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I. Die im Schuljahre 1910/11 erledigten Penſen. 
A. Kaiſerin Auguſte Viktoria⸗Schule. 


Klaſſe 10. 

Religion. 2. Std. Bibl. Leſebuch v. Voelker u. Strack. Die bibl. Bücher des A. T. nach 
ihrem Gedanken-Inhalt u. Fortſchritt, beſonders die Propheten u. Pſalmen, auch die Weisheits-Literatur in 
Auswahl. Lektüre des Joh.⸗Evangeliums (Ausw.). Luther, „Von der Freiheit eines Chriſtenmenſchen“. 
Schleiermacher „Weihnachtsfeier“. Ethik: Gemeinſchaften der Familie, des Staats. Aufgaben der chriſtl. 
Frau in der Liebestätigkeit. Eberhardt. — Deutſch. 4 Std. Literaturgeſch.: An der Hand der Lektüre 
Geſamtbild der hiſt. Entwicklung unſerer Literatur von den älteſten Zeiten bis in die Gegenwart. — 
Lektüre: Höfiſche Epik (Überſetzung, z. T. mhd. Text). Proben aus W. v. d. Vogelweide, H. Sachs, 
Luthers Proſa, den Volksliedern, Klopſtocks Oden u. dem Meſſias, Wielands Oberon, Herders Cid, Goethes 
Lyrik. Ferner einzelnes aus der nachgoethiſchen Lyrik u. Humoriſtik. — Hebbels Nibelungen, Schillers 
Wallenſtein, Goethes Iphigenie, Grillparzers Sappho, Shakeſpeares Julius Caeſar. — Metrik u. Poetik 
im Anſchluß an die Lektüre. Grammatik: Fremdwort u. Lehnwort, Wiederholungen. Aufſätze: S. 
unter II. S. 14. Werth. — Franzöſiſch. 4 Std. Böddeker, die wicht. Erſch. der franz. Grammatik. — 
Böddeker u. Leitritz, Frankreich in Geſch. u. Gegenw. Lektüre: Seribe, Le verre d'eau. Marie 
Antoinette par les fréres Goucourt. Le Bourgeois gentilhomme par Moliére (Velh. u. Klas.) — 
Sprechübungen angeknüpft an die Lektüre, an Vorgänge des täglichen Lebens, an Frankreich in Geſchichte 
u. Gegenwart. — Grammatik: Vertiefende Wiederholungen des Syntax.: Der Konjunktiv. Der Infinitiv. 
Gebrauch der Zeiten. Das Cauſativum. Die Rektion der Verben. Die Präpoſition de. — Gedichte von 
Dichtern der romantiſchen Schule und von Th. Gautier. Einige Gedichte gelernt. — 17 ſchriftliche 
Arbeiten (5 Diktate, 4 Überſ., 2 Extemporalien, 6 fr. Arb.). Sokolowski. — Engliſch. 4 Std. Geſenius, 
engl. Grammatik. Lektüre: Helen Keller: Story of my Life (Vell. u. Klaſ.) Tennyſons: Enoch 
Arden; Dora; The May Queen (Velh. u. Klas.) — Macbeth (Gelb, u. Klas.) Einzelne Gedichte verſch. 
Autoren. 3 Ged. wiederholt, 5 neu gelernt. Sprechübungen im Anſchl an Geleſenes und an Vor— 
kommniſſe des tägl. Lebens. Freie Vorträge. — Diktate, Überſetzungen, freie Arbeiten (17, darunter 7 
fr. Arb.). S. K. Balſam, W. Böddeker. — Geſchichte u. e 3 Stund. Lehrb. d 
Geſch. von Neubauer. Geſchichte der Zeit v. 1789 —1888. (Übergangspenſum.) : 2 Std. Kunſtgeſchichte: 
Hauptwerke der griechiſchen und römiſchen Kunſt. Romaniſcher und gotiſcher Bauſtil. (Übergangspenſum.) 
1 Std. Jung. — Erdkunde. 2 Std. Lehrbuch: v. Seydlitz, Geographie, Ausg. E, Heft 7. Zuſammenh. 
Darſtellung der allgem. Erdk. Ausführliche Behandl. von Aſien im allgemeinen, von Indien, China, Japan 
u. Deutſchland. Anleitung z. Lektüre von gemeinverſtändl. Darſtellungen aus der geogr. Literatur. Werth. — 
Mathematik. 3 Std. Lehrb. u. Übungsb. von Müller-Mahlert (zur Prfg.) Linien im Dreieck. Drei. 
eckskonſtruktionen mit Benutzung von Hilfsdreiecken u. geometriſchen Ortern. Parallelogramm und 
Trapez. Kreislehre. Gleichheit geradlinig begrenzter Figuren. Pythagoreiſcher Lehrſatz. Ausmeſſung gerad— 
liniger Flächen. Gleichungen erſten Grades. Eingekleidete Gleichungen. Gleichungen erſten Grades mit 
zwei Unbekannten. Graphiſche Darſtellung der Funktion erſten Grades. 9 ſchriftliche Arbeiten. Henze. — 
Naturwiſſenſchaften. 2 Std. Lehrb. von Baenitz. Phyſik: Mechanik der feſten, flüſſigen und gas: 
förmigen Körper. Strom-Gleftrizitát, Chemie: Einige Metalloide. Heidenhain. — Zeichnen. 2 Std. 


Zeichnen ſchwieriger Formen; Malen von Stilleben. Skizzieren im Freien; Skizzierübungen nach Vögeln, 
lebenden Tieren und Menſchen. Zeichnen einfacherer Gegenſtände im Grund-, Auf- und Seitenriß. Elemente 
der Schattenkonſtruktion, Entwürfe und Aufnahmen von Grundriſſen. H. Haupt. — Chorgeſang. Siehe 
Klaſſe II. Proſt. — Turnen. Sommerhalbjahr 3, Winterhalbjahr 2 Std. w. Ordnungsübungen: 
Reigenartige Zuſammenfaſſung früherer Übungen. Freiü bungen: Verbindungen, Dauerübungen. Hand— 
geräte: Ball, Eiſenſtab, Hantel und Keulen. Übungen an ſämtl. Geräten. Gangarten: Kreuzzwirbel 
Menuettgehſchritt, Wett- u. Dauerlauf. Spiele: Lauf- u. Parteiſpiele. Volkstüml. Übungen. S. Fenske. — 
Handarbeit. 2 Std. Zeichnen, Zuſchneiden und Nähen einer Bluſe und Schutzſchürze. Üben des Flach— 
ſtiches am Bluſenſtreifen. S. Fenske. 


Klaſſe ILO. 

Religion. 2 Std. Bibel; Katechism. Kirchengeſchichte von der Reformation bis zur Gegenw. 
5. Hauptſtück. Abfaſſung und Sammlung der bibl. Bücher mit Lektüre ausgewählter Stellen. Gelernt bezw. 
wiederholt: Pſalm 23, 90, 130. Kirchenlieder: Sei Lob und Chr’; Lobe den Herrn; Cine feſte Burg; 
Mit Ernſt o Menſchenkinder; Wie ſoll ich Dich empfangen; Lobt Gott, ihr Chriſten; Dies iſt der Tag; Nun 
laßt uns gehn und treten. A. Wobbermin. — Deutſch. 4 Std. Lektüre: (teils häuslich, teils i. d. 
Klaſſe). Goethe: Hermann u. Dorothea, Abſchn. aus Dichtung u. Wahrheit, Egmont, Götz v. Berlichingen. 
Leſſing: Minna von Barnhelm. Schiller: Lied von der Glocke. Daneben Balladen und lyriſche Gedichte 
der Klaſſiker und neuerer Dichter; die Freiheitsdichter. Literatur im Anſchluß an die Lektüre. Einführung 
in die klaſſiſche Periode; eingehender die Dichtungen Goethes, der Freiheitsdichter, Leſſings und Schillers. 
Grammatik: Wiederholung und Wortbildungslehre. Metrik u. Poetik im Anſchl. an die Dichtungen; 
beſonders Diſtichon, Sonett, Terzine. Schriftl. Arbeiten: 8 Aufſätze. K. Balſam. — Fran⸗ 
zöſiſch. 4 Std. Böddeker, die wicht. Erſch. — Lektüre: Pariſer Skizzen und Erzähl. aus F. Coppée: 
Les vrais riches. (Velh. u. Klaſ., Ausg. Krauſe). Loti u. Matelot (Ausg. Rahn, bei Kühlmann). 
Sprechübungen angeſchl. an die Lektüre und das tägliche Leben. Grammatik: Lehre vom Subſtantiv. 
Geſchlecht, Pluralbildung, Artikel, Teilungsverhältnis, Prädikatsnominativ, Prädikatsakkuſativ. Zahlwort, 
Adjektiv, Adwerb, Fürwörter, Infinitiv, Negation. 4 Gedichte wurden gelernt. 19 Klaſſenarbeiten, 
darunter 4 freie. E. Bethe. — Engliſch. 4 Std. Lektüre: Dickens: Tale of two Cities. (Velh. u. 
Klaſ.) Helen Keller: Story of my Life (Belh. u. Klaſ.) Sprechübungen angeſchloſſen an die Lektüre 
und an das tägliche Leben. Grammatik: Kaſuslehre, das Verb (die modalen Hilfsverb., die Umſchreibungen 
mit to be und to do, der Infinitiv, d. Akkuſativ und der Nominativ mit dem Infinitiv, das Gerundium, 
d. Partizip, die Tempuslehre). Die wichtigſten Präpoſitionen. 4 Gedichte wurden gelernt. 16 Klaſſen⸗ 
arbeiten, darunter 7 freie Arbeiten. K. Balſam. — Geſchichte. 2 Std. Neubauer, II. Teil. (Über⸗ 
gangspenſ.). Deutſche Geſchichte der Neuzeit, insbeſonders brandenb.-preuß. Geſchichte bis 1786. Teſch. — 
Erdkunde. 2 Std. E. v. Seydlitz, Geographie, Ausg. E, 6. Deutſchland. Mathem. Erdkunde. Wiederh. 
der außereurop. Erdteile. Grundzüge der Handelsgeogr. u. Verkehrswege. Teſch. — Mathematik. 3 Std. 
Müller u. Mahlert. Für Hoh. Mädchenſch. I u. II (zur Prfg.) Diviſion u. Bruchrechnung mit allgemeinen 
Zahlen. Zerlegung in Faktoren. Gleichungen erſten Grades mit einer Unbekannten, namentlich eingekleidete 
Gleichungen unter beſonderer Berückſichtigung der Prozent- und Zinsrechnung. Das Dreieck; die Kongruenz— 
ſätze. Konſtruktion rechtwinkl. und gleichſchenkl. Dreiecke. Dreieckskonſtruktionen mit Benutzung von Hilfs- 
dreiecken und geometriſchen Ortern. Das Parallelogramm und das Trapez. Konſtruktion von Parallelo- 
grammen und Trapezen. 9 ſchriftl. Arbeiten. Ulrich. — Naturwiſſenſchaften. 3 Std. Lehrbücher von 
Schmeil für Bot. u. Zool. (z. Prfg.) Phyſik 2 Std. Das Wichtigſte aus der Akuſtik und Optik; der 
Magnetismus u. die Reibungselektriz. Botanik 1 Std. im Sommer. Das Wichtigſte aus der Anatomie 
u. Phyſiologie der Pflanzen, einige Pflanzenkrankh. u. Krankheitserreger. Zoologie 1 Std. im Winter. 
Das Wichtigſte aus der Anatomie u. Phyſiologie der Tiere u. des Menſchen im Anſchluß an die Gejund- 
heitspflege, dazu hierauf bezügliche chemiſche Unterweiſungen. Heidenhain. — Zeichnen. 2 Std. Malen 


einfacher kleiner Stilleben, ſelbſtändiges Aufbauen und Zuſammenſtellen derſelben. Geometriſches 
Zeichnen: Grund- und Aufriß einfacher Körper, Abwickelungen derſelben, Schnitte durch dieſelben. Wieder⸗ 
zuſammenſetzen der Körper aus der Abwickelung. H. Haupt. — Nadelarbeit. 2 Std. (fakult.) Zeichnen, 
Zuſchneiden und Nähen einer Bluſe. Maſchinennähen: Frauenhemd. Sticken: Borten mit Flachſtich, 
Kiffen, Phantaſieſtich. Cl. Meinecke. — Turnen. 2 Std. Arm- und Beinübungen, Geräteübungen, 
Zwirbelübungen, Dauerlauf, Spiele nach Maßgabe des ausführl. Lehrplans. Cl. Meinecke. — Chor⸗ 
fingen. 2 Std. II komb. mit I. Choralmelod. von Hecht, Liederb. von Dercks 3. Teil, A u. B. Treff- 
übungen, Muſikdiktate. Erörterung der einfachen und größeren muſikaliſchen Kunſtformen, Homophonie und 
Polyphonie; die muſikaliſchen Ausdrucksmittel (die menſchl. Stimmen, die wichtigſten Muſikinſtrumente). 
Größere zwei- und mehrſtimmige Chöre geiſtlichen und weltlichen Inhalts mit Beſprechung ihrer Form und 
Stilart. Choräle, ein- bis dreiſtimmige Volkslieder. Proſt. 


Klaſſe MIO. 

Religion. 2 Std. Bibel, Geſangbuch, Katechismus. Die Apoſtelgeſchichte. Die Kirchengeſchichte 
bis zur Reformation. Der 3. Artikel. Die Sakramente. 3 Kirchenlieder. Ausgewählte Sprüche. 
A. Wobbermin. — Deutſch. Lehrb. von Kippenberg. Homers Odyſſee im Auszuge. Wilhelm 
Tell. Die Jungfrau von Orleans. Maria Stuart. Balladen von Schiller, Goethe, Uhland. Lyriſche 
Gedichte. Einige Dichtungen von H. Sachs. — Metrik: Hexameter, Alexandriner, Stanze; das Weſent— 
lichſte vom Drama. 10 Aufſätze. A. Wobbermin. — Franzöſiſch. 4 Std. Böddeker, Bornecque, 
Erzgräber. Frz. Grammatik (probeweiſe) (Freytag). Lektüre: Malot, Sans famille; Daudet, 
Le petit Chose (Velh. u. Klaſ.) Das Imperfekt und d. hiſt. Perfekt. Das Partizip des Präſens, Verbal⸗ 
adjektiv, Gerundium. Das Partizip des Perfekts. Folge der Zeiten. Wortſtellung. Stellung von Sub: 
jekt und Prädikat, des Akkuſativ- und Dativobjekts, des Adverbs und des attributiven Adjektivs. Der 
Konjunktiv. 4 Gedichte wurden gelernt. Sprechübungen, Diktate, Überſetzungen ins Franzöſiſche, Wieder— 
gabe von Geleſenem und Gehörtem. (26). A. Berent. — Engliſch. 4 Std. Schmidt, Lehrb. der 
engl. Sprache. Die Lehre vom Artikel, Hauptwort, Eigenſchaftswort, Fürwort, Zeitwort, Adverb. Erzäh⸗ 
lungen aus dem Leſebuche mit Übungen im Leſen u. Überfegen, Einübung der unregelm. Verben (10 Min. 
in jeder Stunde). Reichliche Sprechübungen zur Erweiterung des erworbenen Schatzes an Wörtern und 
Wendungen. 4 Gedichte wurden gelernt, 2 auch geſungen. Alle 14 Tage eine ſchriftl. Arbeit. B. Gunkel. 
— Geſchichte. 2 Std. (Übergangspenfum). Deutſche Geſchichte vom erſten Zuſammenſtoß der Germanen 
mit den Römern bis zum Weſtfäliſchen Frieden. A. Wobbermin. — Erdkunde. 2 Std. Seidlitz, 
Heft 5. Länderk. von Europa mit Ausnahme des deutſchen Reiches unter beſonderer Betonung von Weſt— 
europa. Die koloniale Stellung der europäiſchen Mächte. Wiederholung von Deutſchland. Drews. — 
Arithmetik. 3 Std. Diviſion und Bruchrechnung mit allgemeinen Zahlen. Gleichungen erſtes Grades, 
beſonders eingekleidete Gleichungen. Zerlegung in Faktoren. — Plauimetrie. Müller-Mahlert (zur Prfg.). 
Das Dreieck. Erweiterung der Dreieckslehre, Dreieckskonſtruktionen mit Benutzung von Hilfsdreiecken und 
geometriſchen Ortern. Lehre von den Parallelogrammen u. vom Trapez. 11 ſchriftl. Arbeiten. Reepel. — 
Naturwiſſenſchaften. 3 Std. Schmeil (probew.). Botanik: Klaſſen und Fam. des natürl. Pflanzenſyſtems. 
Zoologie: Wichtige Klaſſen und Familien des natürl. Tierſyſtems mit Berückſichtigung biologiſcher und 
ökologiſcher Verhältniſſe beider Reiche. Phyſik: Grimſehl (zur Prfg.) Phyſikal. Grundbegr. Mechanik, 
einfache Maſchinenteile. Das Wichtigſte aus der Wärmelehre. Chemie: Einige chemiſche Verbindungen der 
Metalloide und die wichtigeren Metalle in Vorkommen, Anwendung und einigen chemiſchen Verbindungen. 
Heidenhain. — Zeichnen. 2 Std. Zeichnen nach ſchwierig. Natur- u. Kunſtformen, Architekturteilen, Ynnen- 
räumen; Malen nach einfach. Gegenſtänden. Darſtellen figürl. Gegenſtände aus Knetmaſſe. H. Haupt. — 
Nadelarbeit. 2 Std. Maſchinennähtuch. Schürze, Unterrock. Sticktuch. S. Fenske. — Gejang. 2 Std. 
Choralmelodienheft von Hecht; Liederbuch v. Dercks, 3. Teil, A. Gehörübungen. Die melod. Mollton- 
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leiter. Das Wichtigſte aus der Harmonielehre, die wejentlichiten Grundbegriffe der allgemeinen Muſik— 
lehre. Melodiſch u. rhythmiſch ſchwierigere Diktate. 4 Choräle, 4 Volkslieder (letztere möglichſt 3 ſtimmig). 
Daneben 2: und Zſtim. unbegleitete Kompoſitionen' älterer und neuerer Meiſter. Proſt. — Turnen. 3 Std. 
Reihungen während des Marſches. Auslage mit Drehungen, Rumpfübungen in verſchiedener Stellung, 
Liegeſtütz und Übungen in demſelben. Handgeräte: Eiſenſtäbe, Hanteln, Keulen. Übungen an ſämtlichen 
Geräten. Gangarten: Wiegehupf, Schrittkehre. Lauf- und Ballſpiele. Volkstümliche Übungen. S. Fenske. 


Klaſſe IVO. 
Religion. 2 Std. Lebensbild des Heilandes aus Abſchn. der ſynoptiſchen Evangelien. — Der 
2. Artikel. Wiederh. des 3. Hauptſtücks. Die Ordnung des Gottesdienſtes. Kirchenlieder: Ich bete an 
die Macht — So nimm denn — Wenn ich ihn nur habe — Jeſu, geh voran — Mit Ernſt, o Menſchen⸗ 


kinder — Jeſus, meine Zuverſicht — Mir nach — Eins iſt not. B. Gunkel. — Deutſch. 4 Std. 
Kippenberg IV. A. Germaniſche Götterlehre. Nibelungen- und Gudrunlied (Uberfeg. von Legerlotz, Velh. 
u. Klaſ.). Leſeſtücke und Balladen, die in den Kulturkreis des Mittelalters einführen. — Wiederholung der 


Wort: und Satzlehre. Satzanalyſe. Gedichte: Der Poſtillon (Lenau) — Aus der Jugendzeit (Rückert) — 
Gudruns Klage (Geibel) Schloß Boucourt — Der Soldat (Chamiſſo) — Ein geiſtlich Abendlied (Kinkel) — 


Das Glück v. Edenhall (Uhland) — Die Legende v. Ziegenhirten (Schurmann) — Die Wacht a. Rhein 
(Schneckenberger). Volkslieder. — 12 Aufſätze (4 Klaſſenaufſ.) E. Müller. — Franzöſiſch. 4 Std. 


Böddeker-Borneque-Erzgraeber, Schulgrammatik und Übungsb. IV. (probew.). Die gebräuchl. unregelm. 
Verben. Tranſitive, intranſitive, veflerive Verben. Lektüre: Lichtenberger, Mon petit Trott et sa 
Soeur. (Velh. u. Klaſ.) Sprechübungen im Anſchluß an die Lektüre und das tägliche Leben. Gedichte: 


Les deux Voyageurs (Florian). — Le Laboureur et ses Enfants (Lafontaine) — Noel (Gautier) 
— Les Souvenirs du Peuple (Béranger). Lied: Le Retour des Hirondelles. — 24 ſchriftliche 
Arbeiten. E. Müller. — Engliſch. 4 Std. Schmidt, Lehrbuch d. engl. Spr. Lautierkurſus. — 


Artikel, Pluralbildung. Erſatz der Deklination u. ſächſiſcher Genitiv. Stellung u. Steigerung des Adjektivs. 
Bildung des Wdverbs, die wichtigſten Fürwörter. Zahlwörter. Schwache Konjugation. Umſchreibung 
mit to do. Lektüre: Stück 1—16 nach Schmidt. 5 Gedichtchen. Diktate, Abſchriften, Niederſchriften 
(30). G. Rühl. — Geſchichte. 2 Std. Neubauer III. B. Deutſche Geſchichte v. erſten Zuſammentreffen 
d. Germanen mit d. Römern bis zum Ausgang des Mittelalters. Geſchichte der bedeutenden andern 
europäiſch. Staaten, ſoweit ſie für das Verſtändnis d. deutſch. Geſchichte wichtig oder von hervorragender 
weltgeſchichtlicher Bedeutung it. Werth. — Erdkunde. 2 Std. Seydlitz 4. E. Länderkunde von Aſien, 
Auſtralien, Amerika. Zuſammenfaſſung der allgemein erdkundl. Erſcheinungen. Wiederholung v. Deutſchland. 
Einfache Kartenſkizzlen. Werth. — Mathematik. 3 Std. Müller u. Mahlert lu. II. Addition, 
Subtraktion, Multiplikation mit allgem. Zahlen, relativen Zahlen und algebraiſchen Summen. Einfache 
Gleichungen 1. Grades mit einer Unbekannten. Übungen im Zahlenrechnen im Anſchluß an den mathe— 
matiſchen Lehrſtoff. — Die räumlichen Gebilde. Punkt, Linie, Strecke, Streckenmeſſung, Addition u. Sub: 
traktion von Strecken. Kreis und Kreismeſſung. Winkel und Winkelmeſſung. Mathematiſche Grundſätze. 
Neben- und Scheitelwinkel. Dreieck. Winkel und Seiten des Dreiecks. Symmetriſche Lage der Figuren. 
Das gleichſchenklige Dreieck u. die planimetriſchen Grundaufgaben. Schriftliche Arbeiten (10). Ulrich. — 
Naturkunde. 3 Std. Nadelhölzer u. Kryptogamen. Lehre v. der Zelle; Bau des Pflanzenkörpers. Aus— 
ländiſche Kulturpflanzen. Die niederen Tiere in einzelnen Vertretern (Weichtiere, Würmer, Stachelhäuter, 
Darmloſe, Urtiere). — Die wichtigſten Mineralien (Salz, Kalk, Gips, Quarz, Feldſpath, Kohle, Eiſen und 
andere unedle Metalle. Reepel). — Zeichnen. 2 Std. Zeichnen nach einfachen Gegenſtänden mit geraden 
Flächen. Krummflächige Formen (Vaſen, Töpfe, Schachteln u. dergl.) Tafelzeichnen. Übungen im Kneten 
nach Vorbildern u. aus d. Gedächtnis. H. Haupt. — Handarbeit. 2 Std. Stopfen u. Flicken, Nähen 
zur Wiederholung. Cl. Emsmann. — Gejang. 2 Std. Hecht: Choralmelodien. Dercks Liederbuch IL 
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Tonbildungsübungen, Gehörübungen. Diktat ganzer Sätze aus d. Liederpenſum. Dreiſtimmige Uebungen 
an Akkorden, Tonleitern u. a. Kanon. Diſſonierende Akkorde und ihre Auflöſung. Harmoniſche Mollton⸗ 
leiter u. ihre Intervalle, Hauptdreiklänge u. Septimenakkord auf d. 7. Stufe. Cine und zweiſtimmige Treff- 
übungen in Dur und Moll. — 12 Choräle, 12 Volkslieder. Proſt. — Turnen. 3 Std. Ordnungs⸗ 
übungen, Freiübungen, Gangübungen, Gerätübungen, volkstüml. Üb. u. Spiele. G. Teuſcher. 


Klaſſe VO. 
Religion. 3 Std. Lehrb. v. Nürnb. u. Maskow. Bibel. D. Geſch. d. Volkes Israel von 
Moſes bis Jeſus. (Lebensbilder). Katech. Vertief. d. 1. Hauptſt.; 1. Art. d. 2. Hptſt. — Pf. 1, 23, 
90, 121, 126 u. 130. — 4 Kirchenlieder. A. Ruth. — Denutſch. 5 Std. Muſterſtck. aus d. Lefeb. v. 


Kippenb., T. V., Ausg. A. — 6 Ged., 5 Volksl. gel. Grammat.: Deflinat., Komperation, ſtarke u. 
ſchwache Konjug. Der einf., erweiterte u. zuſammengeſetzte Satz; Interp. D. Bindew. Orthogr.: y 22— 26 
d. amtl. Regelh. 11 Aufſätze, 18 Diktate. A. Ruth. — Franzöſiſch. 5 Std. Lehrb. v. Roßm. u. 


Schmidt. Leſeſt. 54— 75 mit Ausw. Sprechübungen im Anſchluß an d. Geleſene, ſowie an Vorkommniſſe 
d. tägl. Lebens. Grammat.: Überſicht über d. Konjugationsſyſtem d. Verben auf er, ir, re u. oir. 
D. Paſſiv. d. reflexive V. (Veränderlichk. d. part. passé), d. relative Fürw., d. Relativadv. dont, d. be: 
ſitzanz, frag., hinweiſ. u. unbeſtimmt. Fürw., d. perſönl. verbund. Fürw.; d. Teilungsart. Wiederhl. d. 
Formenlehre d. Subſtant., d. Adj., d. Zahlw.; d. Adverb. Satzzergliederung, Úberfeg. in d. Fremdſprache. 
Diktate, Umformungen, Üb. zur Befeſtig. d. gr. Stoffes. (26 ſchr. Arb.) 4 Gedichte gelernt. A. Ruth. — 
Geſchichte. 2 Std. Neubauer, Lehrb. für Höh. Mädchenſchulen Die Könige Roms. Rom als Republik. 
Die Kämpfe der Plebejer mit den Patriziern. Unterwerf. Italiens durch die Latiner. Die Samariterkriege. 
D. puniſch. Kriege. D. Geſetze d. Tiberius Gracchus, Marius u. Sulla. Pompejus u. Cäſar. Auguſtus u. ſ. Zeit⸗ 
alter, Tiberius, Titus, Trajan, Hadrian. Bauten u. Kunſt im 2. Jahrh. Diokletian. Konſtantin. Moritz. — 
Erdkunde. 2 Std. Sendlig, Ausgabe E., III. H. — Nord-, Oſt⸗ u. Südeuropa. Afrika. Deutſchland 
als Wiederhol. — Zuſammenfaſſung der bisher gewonnenen Anſchauungen aus d. allgem. Erdk. Lufthülle, 
Meer, Formen des Feſtlandes nach wagerechten und ſenkrechten Gliederungen, Gewäſſer des Feſtlandes. 
Einfache Kartenſkizzen. E. Müller. — Rechnen. 3 Std. Rechenb. v. Böhme, 6. H. Dezimalbruch⸗ 
rechnung. Einf. u. zuſammengeſ. Dreiſätze mit ganz. Z. u. Brüchen. Aufg. aus d. bürgerl. Leben, beſond. 
aus d. Prozent- und Zinsrechnung, einfache Flächen- u. Körperberechnungen. Verwendung v. Buchſtaben 
ſtatt beſtimmt. Zahlen u. Auswertung von Buchſtabenausdrücken durch Einſetzung beſtimmt. Zahlen. Proſt. — 
Naturk. 2 Std. Lehrb. v. Schmeil, III. T. Pflanzen mit ſchwierigerem Blütenbau; einheim. Getreide— 
arten, Laubbäume. D. wichtigſten Form. d. Phanerogamen. Übungen im Beſtimmen v. Pflz. — Bau 
u. Leben d. Gliedertiere im Vergleich. Inſekten, ihr Nutzen und Schaden. Reepel. — Schreiben. 1 Std. 
Übung in zuſammenhängender deutſch. u. lat. Schr., auch im ſchnellen u. guten Schreiben. Geſchäftsaufſ., 
Adreſſen u. dergl. nach Vorſchriften. Proſt. — Zeichnen. 2 Std. Zeichnen u. Tuſchen einfacher Gegen— 
ſtände, Naturblätter, ſchematiſch als Gedächtnisübung u. nach gepreßten Blättern, erſt mit Vorzeichnen, dann 
als Pinſelübung. Zeichnen v. Schmetterl., Flieſen, Stoffen, Federn, Tafelzeichnen, Entwerfen v. Muſtern. 
Übungen im Kneten aus Ton nach Vorbild u. aus d. Gedächtnis. H. Haupt. — Handarbeit. 2 Std. 
Nähen: Anfertig. e. Kinderhemdes, Kinderunterrocks u. Kiſſenbezugs. Häkeln: Anfertig. einer Waſchtiſch— 
garnitur. Cl. Meinecke. — Geſang. 2 Std. Choralmelodienheft v. G. Hecht. Liederb. v. Dercks, 2. T. 
Gehörübungen. Diktat von kleineren Tongruppen in verſchied. Tonarten. Transpoſitionen in verſchied. 
Tonarten. — Tonbild mit zunehmend. Pflege d. Tonverbind. u. d. Ausdrucks. Die Moll-Terz u. Moll⸗ 
Serte; die übermäßige Sekunde. Treffübungen mit Ausweichung nach den Tonarten der Ober- u. Unter- 
dominante. 11 einſtimmige Choräle, 17 zweiſtimmige Volkslieder. Proſt. — Turnen. 2 Std. Einf. 
Reihungen u. Schwenkungen. Freiübungen mit beſond. Berückſichtig. der Rumpfübungen. Geräteübungen. 
Gang und Laufübungen. Sing⸗, Lauf- u. Ballſpiele. Volkstümliche Übungen. Cl. Meinecke. 


Klaſſe VIO. 

Religion. 3 Std. Nürnberg u. Maskow, Bibl. Geſch. 34 Geſchichten aus dem N. T. Das 
3. Hauptſtück mit Luthers Erklärung, dazu 11 Sprüche; 2 Lieder u. einzelne Liederverſe. B. Gunkel. — 
Deutſch. 5 Std. Leſeſtücke aus dem Leſebuch v. Kippenberg, Ausg. A Teil IV. Orthographie § 13 —21 
des amtlichen Regelheftes. Grammatik: Das Zeitwort im Aktiv und Paſſiv, Indikativ und Konjunktiv, 
Präpoſitionen, Adverb, Attribut, Objekt und adverbiale Beſtimmung. 6 Volkslieder und 6 Gedichte. 
18 Diktate, 17 Niederſchriften. A. Bock. — Franzöſiſch. 5 Std. Roßmann und Schmidt Nr. 31—53 
(Auswahl). Sprechübungen (ere, l’automne, Thiver) und grammatiſche Belehrungen: das perſönliche 
Fürwort, die Pronominal:Adverbien y u. eu, das Fragefürwort quel u. lequel, das relative Fürwort; 
Steigerung des Adjektivs und des Adverbs; Vervollſtändigung der Konjugation von avoir und étre, der 
regelm. Verben auf er mit Beſonderheiten, auf ir ohne und mit Stammerweiterung, auf re; das Part. 
passé mit étre und mit avoir; das Zahlwort von 30 bis zur Million. Einige Gedichte. 35 Klaſſen⸗ 


arbeiten. A. Bock. — Geſchichte. 2 Std. Neubauer-Baltzer, Ausgabe B Teil J. Lebensbilder aus 
allen Teilen der Weltgeſchichte, beſonders aus der deutſchen Geſchichte mit Berückſichtigung der heimatl. 
Provinz. — Cyrus (Hinweis auf die Geſchichte des Volkes Israel), Themiſtokles, Alexander der Große, 


Marius, Cájar, Karl der Große, Otto I., Barbaroſſa, Rudolf v. Habsburg, Luther (Hinweis auf die 
Bekehrung der Pommern durch Otto v. Bamberg und die Einführung der Reformation in Pommern), 
Guſtav Adolf (Pommern), Friedrich d. Gr., Friedrich Wilhelm III., Wilhelm J. E. Müller. — Erdkunde. 
2 Std. Seydlitz, Ausg. E, Heft II. Länderkunde von Mittel- u. Weſt⸗Europa, Oſterreich-Ungarn, Schweiz, 
Belgien, die Niederlande, Frankreich, Großbritannien u. Irland, Deutſchland. E. Bethe. — Rechnen. 
3 Std. Rechenbuch von Böhme, Nr. IX, Heft IV. Weitere Übungen mit benannten Dezimalzahlen. Die 
Körpermaße. Teilbarkeit der Zahlen. Das größte gemeinſchaftliche Maß und das kleinſte gemeinſchaftliche 
Vielfache mehrerer Zahlen. Die gemeinen Brüche. Der einfache Dreiſatz durch Schluß auf die Einheit oder 
auf ein gemeinſchaftliches Maß. 11 Klaſſenarbeiten. E. Müller. — Naturbeſchreibung. 2 Std. Schmeil⸗ 
Franke⸗Roßbach, Tierkunde (Heft 2) und Pflanzenkunde (Heft 2). Wirbeltiere u. einfach gebaute Pflanzen. 
Herausarbeitung der Gattungsbegriffe. Grundzüge des menſchlichen Körperbaues. Henze. — Schreiben. 
1 Std. Zuſammenhängende lateiniſche und deutſche Schrift. A. Bock. — Zeichnen. 2 Std. Erſte 
Tuſchverſuche; Zeichnen u. Malen nach Naturblättern u. einfachen Schmetterlingen, Pinſel-Ubungen, Muſter⸗ 
entwerfen, Tafelzeichnen. H. Haupt. — Nadelarbeit. 2 Std. Der Kinderſtrumpf, die Gitterſtopfe; 
Nähen: Wiſchtücher und Armelſchoner. G. Teuſcher. — Geſang. 2 Std. Choral-Melod. v. Hecht. 
Liederbuch v. Derks, Teil J. Unterſtufe. Gehörübung. Diktat von Ton zu Ton. Tonbildung mit An⸗ 
und Abſchwellen. Ausſprache. Die Erhöhung und Erniedrigung der Töne. Die Durtonleiter, die 
Hauptdreiklänge und der Septimenakkord. Einfache und zuſammengeſetzte Taktarten. Einſtimmige Treff⸗ 
übungen. Ein- und zweiſtimmige Volkslieder mit Aufweiſung ihres muſikaliſchen Satzbaues. Rollentauſch 
der 1. und 2. Stimme mit entſprechend veränderter Tonart. Einſtimmige Choräle. Proſt. — 
Turnen. Ordnungsübungen. Freiübungen: Auslageſtellung, Drehungen, Rumpfübungen uſw. Ball⸗ 
und Reifenübungen, Stabübungen. Geräte: Springkaſten, langes Schwingſeil, Freiſpringen, ſenkrechte 
Stangen und Leitern, wagerechte Leitern, Ringe, Rundlauf, Barren, Schwebeſtangen (ſchwediſche Bank). 
Gangübungen: Lionſcher Aufmarſch, Kniewippgang, Storchgang uſw. Schrittwechſel im Lauf. Wettlauf 
60 m, Dauerlauf bis zu 4 Minuten. Spiele: Sings, Lauf-, Ball: und Reifenſpiele. E. Siebe. 


Klaſſe VILO. 

Religion. 3 Std. 24 Geſchichten des A. Teſt. bis zum Epil. Das erſte Hauptſtück mit Luthers 
Erklärung, dazu paſſende Bibelſprüche. 4 Kirchenlieder. A. Berent. — Dentſch. 6 Std. Leſeſtücke aus 
Kippenberg, Teil III. Diktate (21) über SÍ 3—12 des amtl. Regelheftes. Freie Niederſchriften (20) von 
Selbjterlebtem. Grammatik: Starke und ſchwache Deklination der Haupt- und Eigenſchaftswörter. 


Deklination der Fürwörter. Konjugation der Hilfszeitwörter haben, fein und werden. Das 
Zeitwort in der aktiven Form (Indikativ). Die Zahlwörter. Komparation. Der einfache Satz. 
Das Attribut. 8 Gedichte. 4 Volkslieder. A. Berent. — Franuzöſiſch. 6 Std. Propädeutiſcher Kurſus. 
Sprech- und Leſeübungen. Exercices 1—30 nach Roßmann und Schmidt. Beſondere Behandlung des 
Frühlingsbildes. Grammatiſche Belehrungen. 4 Gedichte, 2 Gebete, Proſaerzählungen. Wöchentliche 
ſchriftliche Klaſſenarbeit (39). M. Hauffe. — Geſchichte in Verbindung mit dem deutſchen Unterricht. 
Erzählungen aus den Sagen des klaſſiſchen Altertums und aus der deutſchen Sage. Lebensbilder aus der 
brandenburgifch-preußifchen Geſchichte. A. Berent. — Erdkunde. 2 Std. Pommern. Überficht über 
Deutſchland. Dabei Gewinnung ſicherer geographiſcher Grundanſchauungen und erſtes Verſtändnis für ihre 
Darſtellung auf Karte und Globus. Allgemeine Überſicht über Europa, die fünf Erdteile und Weltmeere. 
W. Krobiell. — Rechnen. 3 Std. Böhmes Rechenbuch, 3. Heft, Nr. VIII. Die 4 Spezies mit mehr⸗ 
fach benannten Zahlen. Die dezimale Schreibung. Reſolvieren und Reduzieren mit dezimalen und nicht 
dezimalen Währungen. Leichte Dreiſatzaufgaben. Häusl. Arbeiten. Monatl. ſchriftl. Klaſſenarbeiten (12). 
W. Krobiell. — Naturwiſſenſchaften. 2 Std. Behandlung einzelner einheimiſcher Pflanzen mit großen 
und einfach gebauten Blüten. Erläuterung der morphologiſchen und biologiſchen Grundbegriffe. Lebens— 
weile einzelner Säugetiere und Vögel mit Anſchluß zoologiſcher Grundbegriffe; Bau der Gliedmaßen und 
der Mundwerkzeuge. Hinweis auf die entſprechenden Organe des Menſchen. Schmeil, Franke u. Roßbach, 
Heft I (zur Prfg.). Reepel. — Schreiben. 1 Std. Lateiniſche und deutſche Schrift in genetiſcher Folge 
der Buchſtabenformen mit Berückſichtigung des Taktſchreibens. A. Berent. — Zeichnen. 2 Std. Zeichnen 
nach einfachen Gegenſtänden, die flach dargeſtellt, erkennbar find, zunächſt mit Kohle auf Packpapier (kolorieren 
mit Paſtellſtiften), ſpäter mit Bleiſtift auf weißem Papier (kolorieren mit Tuſche). EG. Mertens. — Nadel⸗ 
arbeit. 2 Std. Erlernen des Kreuzſtiches. Serviettentaſche, Tablettdecke, Borte, Stricken eines Kinder— 
ſtrumpfes. Cl. Meinecke. — Singen. 2 Std. Choralmelodienheft von Hecht. Liederbuch v. Dercks, Teil J. 
Erlernen der Noten im G-Schlüffel. Rhythmiſche Übungen. Der / und ¼ Takt. Die C-dur Tonleiter 
mit ihren Intervallen. Der C-dur Dreiklang mit feinen Umkehrungen. Muſikdiktat mit Unterſcheidung 
von hoch und tief, lang und kurz leitereigenen Sekunden u. Terzen. Faßliche Erklärung des Stimmapparats. 
Atemübungen. Vorbereitung des zweiſtimmigen Geſanges. 6 Choräle, 10 Volkslieder. Proſt. — Turnen. 
2 Std. Freiübungen. Kraft-, Geſchicklichkeits⸗ u. Haltungsübungen an den Geräten. Dauer- u. Schnellig⸗ 
feitsübungen. Gleichgewichtsübungen an den Schwebeſtangen. Volkstümliche Übungen. E. Siebe. — 


Klaſſe VIILO. 

Religion. 3 Std. Bibl. Geſch. des A. T. über Moſes. David. — N. T. Vom barmherzigen 
Samariter. Jeſu Einzug in Jeruſalem. Vom Zinsgroſchen. Die Gefangennahme Jeſu. Jeſus vor Pilatus. 
Die Kreuzigung. Die Auferſtehung. Sprüche: Pj. 50, 15 — Pf. 103, 8 — 1. Joh. 5, 3 — 1. Sam. 16, 7 
Ebr. 13, 16 — 1. Petr. 2,17 — Matth. 5, 44, 45 — Eph. 4, 25. Katechismus: Die 10 Gebote u. das 
Vaterunſer ohne Erkl. Lieder: Einzelne Strophen von Lobe den Herren; Wie ſoll ich dich empfangen; 
O Haupt, voll Blut; Jeſus, meine Zuverſicht. 2 Gebete. E. Schulze. — Deutſch. 8 Std. Kippenberg. 
Ausg. A, Teil II. Leſeübungen. Erlernung kurzer Proſaſtücke. 8 Gedichte. 4 Volkslieder. Vervoll— 
ſtändigung der Rechtſchreibung deutſch. Wörter. Selbſtänd. Interpungieren am Schluß. Grammatik: 
Deklination der Hauptwörter. Komparation. Das Zahlwort. Das beſitzanzeigende und perſönliche Fürwort 
im Nominativ. Konjugation der Hilfszeitwörter haben und ſein und des aktiven Verbums im Indikativ. 
Der einfache Satz, Subjekt und Prädikat. Wöchentliche Diktate (37) und Abſchriften (35), Nieder⸗ 


ſchriften (26) und Übungsarbeiten (24). E. Schulze. — Heimatkunde. 2 Std. Einführung in die 
geographiſchen Grundbegriffe und in die Anfänge des Kartenverſtändniſſes durch die Heimatkunde von Stettin 
und Pommern. A. Bock. — Rechnen. 3 Std. A. Böhmes Rechenbuch, Heft 2. Sicherheit im miinb- 


lichen Rechnen innerhalb der 4 Grundrechnungsarten bis 1000. Löſung leichter Dreiſatzaufgaben und ein⸗ 
facher Aufgaben aus der Zeitrechnung. Die Kenntnis der Münzen, Maße und Gewichte. Häusl. Arbeiten 
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und 12 Klaſſenarbeiten. A. Ruth. — Schreiben. 2 Std. Einüben der Lateinſchrift. Wiederholung der 
deutſchen Buchſtaben. E. Schulze. — Nadelarbeit. 2 Std. Nähen: Schuhbeutel. Stricken: Die 
rechte und linke Maſche vom Seiflappen. Strickbeutel. G. Teuſcher. — Singen. % Std. Die Zon: 
leiter, der Dreiklang, Treffübungen, Volkslieder und Choräle. Proſt. — Turnen. % Std. Ordnungs-, 
Frei⸗ und Geräteübungen. Gangarten. Sing-, Lauf- und Ballſpiele. E. Siebe. 


Klaſſe IX O. 


Religion. 3 Std. Geſchichten: A. T. Abraham, Iſaak, Jakob. — N. T. Die Weiſen aus 
dem Morgenlande; Petri Fiſchzug; der Hauptmann zu Kapernaum, Jairi Töchterlein, Stillung d. Sturmes, 
die 10 Ausſätzigen. Sprüche: Bj. 37,5, 5,5, 33,9, 103, 1 u. 2, Matth. 5,9. — Einzelne Verſe aus 


Befiehl du; In allen meinen Taten; Mein erſt Gefühl; Ach bleib; Mit Ernſt; Wach auf mein Herz. — 
Das 1.,9., 10. Gebot. — 5. Bitte (ohne Erkl.). E. Mertens. — Dente). Sippenberg J. T. Gedichte: 
Gelernt wurden 11 Gedichte. Volkslieder: Alle Vögel; Heil dir im; Mit dem Pfeil; Komm lieber Mai. 
Grammatik: Haupt (Cing. u. Mehrz.), Geſchlechts-, Eigenſch.-, Zahl-, Zeitwort (Nennf., d. drei Hauptzeit. ). 
Rechtſchreibung: Umlaut, Silbenbrechung, Zuſammenſetzung, Schärfung, Dehnung, die Silben ver u. vor, 
gr. u. kl. Anfangsbuchſt., Endkonſonant. Schriftl. Arbeiten: Jede Woche 1 Diktat (37), 1 Abſchr. (37), 
alle 14 Tage 1 Übungsarbeit (15). E. Mertens. — Rechnen. 3 Std. Addition u. Subtraktion mit 
ein⸗ u. zweiſt. Zahlen, Multiplikation u. Diviſion mit einſt. Multiplikator bezw. Diviſor im Zahlenraume 
von 1—100. Kenntnis einiger Maße innerhalb des kl. 1 mal 1. Einführung in den Zahlenkreis bis 1000. 


A. Berent. — Schreiben. Das kl. u. gr. Alphabet d. deutſch. Schrift. E. Mertens. — Handarbeit. 
Nadelarbeit. Die Erlernung der verſchied. Nähſtiche, leichte Häkelarbeiten. Cl. Ems mann. — Turnen — 
Geſang. Frei-, Ordnungs-, Gerätübungen, Gangarten, Spiele. — Dazu Kinderlieder. G. Deuſcher. 


Klaſſe XO. 

Religion. 3 Std. Bibl. Geſch.: Joſephs Lebensgeſchichte, d. Geburt d. Heil., d. 12jähr. Jeſus 
i. Tempel, d. Hochz. zu Kana, d. Speiſ. d. 5000, Jeſus ſegnet d. Kind. Dazu paſſende Sprüche u. Lieder. 
D. Anrede v. Vaterunſer, die 6., 2., 4. Bitte. Das 4., 7., 3. u. 6. Gebot ohne Erklärg. J. Claus. — 
Deutſch. 10 Std. Leſen: D. Schreibſchrift, d. kl. u. gr. deutſche u. lat. Druckſchrift nach d. Fibel. — 
Schreiben mit Tinte geht mit d. Melen Hand in Hand. — Grammat.: Begriff d. Ding-, Geſchlechts⸗, 
Eigenſchafts- u. Tätigkeitswortes. — Gedichte nach freier Auswahl. — Schriftl. Arb.: Wöchentlich ein 
Diktat (25). J. Claus. Rechnen. 3 Std. D. 4 Spezies i. Zahlenraum v. 1— 20 u. Einführ. in 
d. Zahlenraum bis 100. M. Hauffe. — Turnen. 2 Std. Freiübungen als nachahmende Beweg. 
Gehen u. laufen i. Kreiſe. Seil, Kaſten, Stangen. Spiele u. volkstüml. Übungen. L. Przewiſinski. 


B. Lyzeum. 
a. Frauenſchule des Lnzeums. 


Pädagogik. 2 Std. Vgl. die beſonderen Ausführ. von Dr. Hadlich über Erziehungskunde in 
der Frauenſchule. Im übrigen wie Sem. III (von der geſchichtl. Lekt. nur Fröbel-Zimmer). Hadlich. — 
Deutſch. 2 Std. Ergänzungen u. Erweiterungen zur neueren Dichtung, Lyrik u. Epik. Im Anſchluß an 
„Aufſätze zeitgenöſſiſcher Schriftſteller“ (E. Lemp, bei Velh. u. Kl.) häufige Referate der Schülerinnen in 
Form freier Vorträge. Teſch. — Franzöſiſch. 2 Std. Konverſationsübungen über verſch. Stoffe (Theater: 
ſtücke, geleſene Bücher, Reiſen, Feſtfeiern in Frankreich, geographiſche Schilderungen. Syſtem. Bereicherung 
des Wortſchatzes mit Übungen. Gegenſt. der gemeinſch. Lektüre: Le crime de Sylvestre Bonnard par 
Anatole France. Entwicklung der franz. Literatur durch die verſch. Epochen hindurch bis zum Anfange 
des 18. Jahrh. M. Sokolowski u. Mlle. Eltrich. — Latein. 2 Std. An der Hand von Oſtermann⸗ 
Müller⸗Michaelis, gef. Ausg. C für Reformſchulen 1910 (Teubner). Regelm. Formenlehre u. die unregelm. 
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Verben. Hadlich. — Kunſtgeſchichte. 2 Std. Einführung in die Renaiſſancekunſt Italiens und Deutſch— 
lands. Beſprechung wichtiger Barock und Rokokobauten. Jung. — Engliſch. 2 Std. Konverſations⸗ 


übung, bef. über England, Land u. Leute. Vorträge über ſelbſtgewählte Themen, mit Diskuſſion. Klaſſi⸗ 
zismus u. Romantik mit Zugrundelegung von Werken von Macaulay, Byron u. Tennyſon. Miß Fletcher 
u. K. Balſam. — Italieniſch. 2 Std. Frau Luther. Biirgerfunde. 2 Std. Familie, Gemeinde, 
Staat, wirtſchaftl., geiſtige u. ſittl. Aufgaben des letzteren. Die Staatsformen. Verf. des preuß. Staates 
u. des deutſchen Reiches; das Wichtigſte aus der Reichsverf. Weſen und Aufgabe der Selbſtverwaltung; 
Armen⸗, Waiſen⸗ u. Krankenpflege; Geſundheitsweſen; die Arbeit der Kirche, der gr. Wohlfahrtsvereine u. 


Genoſſenſchaften mit beſond. Berückſichtignng der Stettiner Verhältniſſe. — Beſichtigt wurde das Geſund— 
heitsamt (Säuglingsfürſorge). Lehrbuch: Hoffmann u. Groth, „Deutſche Bürgerkunde“. Bürgermeiſter 
Dr. Thode. — Zeichnen u. Malen. H. Haupt. — Geſang. Proſt. — Turnen. S. Fenske. — 


Dazu kommt Geſundheitslehre, Dr. Hemptenmacher; Prakt. Kochkunſt u. Buchführung in der Handels: 
u. Gewerbeſchule; Maſchinennähen uſw. G. Deuſcher u. S. Fenske; Kindergartenunterweiſung u. Be 
tätigung im Kindergarten, Frl. Kelbe. 


b. Höheres Lehrerinnenſeminar. 
Klaſſe J. 
(Letzter Jahrgang der nach den Beſtimmungen v. 1894, bezw. v. 24. April 1874 zu prüfenden Seminariſtinnen.) 
Religion. 3 Std. Lekt. d. Epiſteln in Ausw. Kirchengeſch. bis in d. Gegenwart. Eberhardt. 
— Pädagogik. 2 Std. Oſtermann-Wegner, Lehrbuch I u. Leſebuch. Abſchluß d. Erziehungslehre. Allg. 
Unterrichtslehre. Schuleinrichtungen. Wiederhol. d. Pſychologie u. Logik. Wiederhol. d. Geſch. d Pädagogik. 


Pädagogen d. 19. Jahrh. Mädchenerziehung in Vergangenheit und Gegenwart. Hadlich. — Deutſch. 
3 Std. Klee, Grundzüge d. deutſchen Literaturgeſch. — Heydtmann, deutſches Leſebuch f. Lehrerinnenſemin. 
J. Teil, 2. Hälfte. Teubner. — Weiſe, deutſche Sprech- u. Stillehre. Teubner (3. Prüf.). — Romantiker, 


beſ. Eichendorff, H. v. Kleiſt, Uhland, Chamiſſo. Freiheitsdichter. A. v. Droſte, Hebbel, Fontane. Niederdd. 
Dichter, beſ. Groth, Reuter, Brinckmann. Wiederhol. der 1. u. 2. Blütezeit. Einf. in das griech. Drama, 
Antigone. Braut von Meſſina. Egmont. — Privatlektüre: König Odipus, Prinz v. Homburg, Aus 
dem Leben eines Taugenichts. — Das Wichtigſte aus d. Poetik. — Wiederhol. d. Lautlehre. Wortbildungs— 
lehre, Wortarten, Satzlehre, Stillehre mit Berückſichtigung der geſchichtl. Entwicklung. Die deutſch. Mund— 
arten, Geſch. des Lehnwortes, Volksetymologie, Bedeutungswandel. — Viertelj. 2 Aufſätze, einen häusl. u. 
einen Klaſſenaufſatz. Teſch. — Franzöſiſch. 3 Std. Bornecque et Röttgers, Morceaux choisis. 
Böddeker, D. wichtigſt. Erſch. d. franz. Grammatik. Böddecker u. Leitzritz, Frankr. in Geſch. u. Gegenw. — 
Lektüre: Ausgewählte Texte von Schriftſtellern des 19. Jahrhunderts. — Literatur: Das 19. Jahrh.; 
Überblick über die letzten 3 Jahrhunderte. — Grammatik: Präpoſitionen; Satzbau; Wiederholungen. — 
Alle 14 Tage eine ſchriftl. Arb., Überſetzungen u. (7) freie Arbeiten. M. Sokolowski. — Engliſch. 
3 Std. Geſenius, Engl. Grammatik. — Gropp u. Hausknecht, Ausw. engl. Gedichte. Schiller, Der 
30jähr. Krieg (zu Überfegungen ins Engl.) — Lektüre: Ausgew. Stücke aus Autoren des 18. u. 19. Jahrh. 
Privatlektüre, bel, Shakeſpegre, Scott, Kipling. — Literaturgeſchichte des 18. u. 19. Jahrh. im Anſchluſſe 
an das Geleſene. — Vertiefende Wiederholung der geſamten Grammatik mit pſychologiſcher Vertiefung und, 
wenn möglich, auf hiſtoriſcher Grundlage. — Alle 14 Tage eine ſchriftl. Arbeit; 4 freie Arbeiten. 

1 Std. Methodik des fremdſprachl. Unterrichts. Böddeker. — Geſchichte. 2 Std. Die Zeit von 1815—88. 
Wiederh. aus früh. Penſen. (Úbergangspenfum.) Jung. — Erdkunde. 1 Std. Wieder). aus früh. 
Penſen. (Übergangspenfum.) Jung. — Mathematik u. Rechnen. 3 Std. Wiederholung der bürgerl. 
Rechnungsarten mit Berückſichtigung method. Fragen. Einfache Raumberechnungen. Arithmetik bis zur 
Lehre von den Logarithmen einſchl. Geometrie bis zu den Ahnlichkeitsſätzen u. ihren wichtigſt. Anwendungen. 
Vierteljährl. 2 ſchriftl. Arbeiten. (Übergangspenſum.) Bath. — Naturkunde. 2 Std. Akuſtik u. Optik. 
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Wiederh. aus dem Geſamtgebiete der Naturlehre. Naturbeſchreibung: Die niederen Lebeweſen; Überſicht 
über Tier⸗ u. Pflanzenreich. Heidenhain. — Zeichnen. Malen felbft. erdachter u. zuſammengeſtellter 
Stilleben und architektoniſcher Vorwürfe. H. Haupt. — Singen. 1 St. Sichere Aneignung von 
25 Chorälen u. 25 Volksliedern. Tonbildungs⸗ und Treffübungen. Gehörübungen. Übung im Erfinden 
einer 2. Stimme. Taktierübungen. Zuſammenfaſſende Wiederholung der Elemente der allgemeinen Muſik— 
lehre. Proſt. — Turnen wie in Sem. II. G. Teufder. 


Klaſſe II. 

Religion. Apoſtelgeſchichte. — Abſchnitte aus den paulin. Briefen. Jakobusbrief. 1. Johannes- 
brief. Religion, Philoſophie und Kultur im röm. Reiche zur Zeit Chriſti und der Apoſtel. Die 
Entwicklung der röm.⸗kathol. Kirche. Die Kirchenväter u. ihre Kämpfe. Chriſtentum, Kunſt u. bürgerliches 
Leben. Mönchtum. Entwickelung der Hierarchie. Trennung der abendländ. Kirche von der morgenländiſchen. 
Chriſtliche Miſſion unter den germaniſchen Völkern. Kampf der geiſtl. mit der weltl. Macht. Die regierende 
u. die regierte Kirche. Die mittelalterl. Kirche. Myſtik. Renaiſſance. Reformation. Orthodoxie. Gegen- 
reformation. Pietismus. Aufklärung. Schleiermacher. Bibel- u. Miſſionsgeſellſchaften. Guſtav-Adolf— 
Verein. Innere Miſſion. Verfaſſung der ev. Landeskirche. Die agendariſchen Ordnungen. Gemeindepflege. 
Entwickelung der kathol. Kirche. J. Pauſt, Kirchengeſchichte für Lyzeen u. Studienanſtalten, der auch eine 
Quellenſammlung enthält (probeweije). Eberhardt. — Deutſch. 3 Std. Klee, Grundzüge. — Probe: 
weiſe: Heydtmann⸗Keller, Deutſches Leſebuch für den Unterricht in der Literaturkunde. Teubner. II. Teil. — 
Wieland, Herder, Hainbund, Sturm u. Drang, Goethe, Schiller. — Gedichte u. Proſa von Wieland, Herder, 
Claudius, Bürger, Schubert, Goethe, Schiller. — Abhandlungen von Scherer, v. d. Hellen, Burdach, 
Dilthey, Bielſchowsky, Berger über behandelte Dichtungen u. ihre Verfaſſer. — Iphigenie, Wallenſtein. — 
Privatlektüre: Emilia Galotti, Sappho, Proben aus Wielands, Herders, Goethes, Schillers Dichtungen, 
Briefen, Geſprächen (nach dem Lehrbuch). — Poetik im Anſchl. an d. behandelt. Dichtungen. — Gelernt: 
Stellen aus der Iphigenie u. dem Wallenſtein, Gedichte von Claudius u. beſond. Goethe. — Grammatik: 
(Probeweiſe: Weiſe, Deutſche Sprach- u. Stillehre. Teubner): Lautlehre, Wortbildung, Wortarten, Satz— 
lehre mit Berückſichtigung der geſchichtl. Entwicklung. — Vierteljqährl. zwei Aufſätze, einen häusl. u. einen 
Klaſſenaufſatz. Teſch. — Pädagogik. 2 Std. 8. Zuſammenfaſſung über Grundlagen, Wert u. Mög⸗ 
lichkeit der Erziehung. Beſprechung des Nervenſyſtems, Gehirns u. der 5 Sinne (3. T. in Form von Refe— 
raten der Schüler. Maaß⸗Bohnſtedt probeweiſe). Syſtematiſche Pſychologie (Helen Kellers „Dunkelheit“ 
Privatlektüre). Abriß der Logik. — W. Erziehungslehre. Lektüre: Jean Pauls Levana (Reklam, mit 
Ausw.), Herbarts Umriſſe pädag. Vorleſungen (Maydorn 1910 Dürr), Rouſſeaus Emil I- Ill (Wattendorff 
1910 Schöningh) m. Auswahl. Hadlich. — Franzöſiſch. 4 Std. Böddeker, Die wichtigſt. Erſch. der 
franz. Grammatik. Böddeker u. Leitritz, Frankr. in Geſch. u. Gegenw. Bornecque et Róttgers, Mor- 
ceaux choisis. Klaſſenlektüre: Ausgewählte Texte von Schriftſtellern des 18. Jahrhunderts. Häusl. 
Lektüre: Zaire v. Voltaire, Augier et Sandeau: le Gendre de M. Poisier, George Sand: La 


petite Eadette, Theuriet: Raymonde. — Geſch. d. Literatur: Das 18. Jahrh., der Übergang z. 
19. Jahrh., die romantiſche Schule. — Grammatik: Subſtantiv. Fürwort. Adjektiv. Zahlwort. 


Adverb. 18 ſchriftliche Arbeiten, 10 Überſetzungen und 8 freie Arbeiten. M. Sokolowski. — 
Eugliſch. 4 Std. Lektüre: a) Klaſſenlektüre: Ausgewählte Abſchnitte aus den Werken der Dichter und 
Proſaſchriftſteller des 18. u. 19. Jahrhunderts. (Velh. u. Klaſ.) b) Häusl. Lektüre: Pope: Rape of the 
Lock, Goldsmith: Vicar of Wakefield, Dickens: David Copperfield. Literatur: Das 18. Jahr: 


hundert in ſeinen Hauptſtrömungen u. das 19. Jahrhundert bis zu Byrons Tode. — Grammatik: Das 
Verb, das Adverb, Präpoſitionen. — Das Wichtigſte aus der Verslehre. — Alle 14 Tage eine Klaſſen⸗ 
arbeit; 7 Aufſätze. K. Balſam. — Geſchichte. 2 Std. Neubauer, II. Teil: Deutſche Geſchichte. — 


Deutſche, dann insbeſondere brandenb.-preuß. Geſchichte von 768 bis 1786. Lektüre entſprechender Abſchnitte 
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aus Geſchichtswerken. — Jährl. 2 kleine Ausarbeitungen in der Klaſſe. Teſch. — Erdkunde. 2 Std. 
E. v. Seydlitz, Geographie, Ausg. E, Heft 5 u. 6. Europa, insbeſond. Deutſchland. Teſch. — Rechnen 


u. Mathematik. 4 Std. Müller⸗Mahlert, Teil I u. II (Teubner), probeweiſe. Übergangspenſum. Lehre 
von den Potenzen u. Wurzeln. Logarithmen. Das Koordinatenſyſtem u. die graphiſche Darſtellung in ihrer 
Anwendung auf die verſchiedenſten Gebiete der Arithmetik, insbeſondere zur Löſung von Gleichungen. Ein: 
gekleidete Gleichungen zweiten Grades mit einer Unbekannten. Exponentialgleichungen. Arithmetiſche und 
geometriſche Reihen. Zinſeszins- und Rentenrechnung begonnen. — Einiges über harmoniſche Punkte und 
Strahlen, ſowie über Transverſalen. Konſtruktionen mit alleiniger Hilfe des Lineals. Trigonometrie bis 
zur Berechnung des rechtwinkligen u. gleichſchenkligen Dreiecks. — 10 ſchriftl. Arbeiten. Bath. — Natur⸗ 
wiſſenſchaften. 3 Std. Baenitz, Lehrb. d. Phyſik u. Lehrb. d. Zool. u. Bot. Wärmelehre nebſt einigem 
aus d. Meteorologie. Magnetik. Elektrik. — Wiederh. a. d. biolog. Lehrſtoff nebſt Ergänzungen, im Sommer 
Botanik, im Winter Zoologie. Bath. — Zeichnen. 2 Std. Zeichnen u. Malen ſelbſtändig aufgebauter 
und erdachter Stilleben, Malen nach Innenarchitektur, Skizzieren im Freien. H. Haupt. — Singen. 1 Std. 
komb. m. Sem. III. Choralmelod. von Hecht, Liederbuch von Derds, III. Teil, A u. B. Tonbildungs- u. 
Treffübungen; Atmung, Ausſprache, Betonung. Im Anſchluß an den aus der Chorliteratur frei ausgewählten 
Singſtoff Muſikgeſchichtliches, ſowie gelegentliches Eingehen auf die muſikaliſchen Kunſtformen und ihre ge— 
ſchichtliche Entwicklung. — In jedem Jahre 6 Choräle und 6 Volkslieder. Proſt. — Turnen. S. 3, 
W. 2 Std. Schwierige Zuſammenſetzungen in Freiübungen. Handgerätübungen in reigenartiger Zuſammen— 
faſſung. Übungen an ſämtl. Geräten. Gang- u. Hüpfarten. Lauf- u. Wurfſpiele. Volkstüml. Übungen. 
Theoretiſche Beſprechungen. G. Fenske. 


Klaſſe III. 

Religion. 3 Std. Das A. T. mit beſonderer Berückſichtigung der Palmen u. Propheten. Das 
N. N. Die 4 Evangelien. Beſonders: Die Bergpredigt und die Gleichniſſe. Gelernt bezw. wiederholt: 
Pf. 1, 19 teilw., 23, 51, 90, 121, 130; 15 Kirchenlieder und einzelne Liederſtrophen. Wobbermin. 
Deutſch. 3 Std. Klee, Grundzüge. Die althochdeutſche und die mittelhochdeutſche Zeit, insbeſondere die 
Blütezeit, das Volkslied, die Meiſterſinger. Von der Reformation bis Leſſing, insbeſond. Luther, Hans 
Sachs, Opitz, Gottſched u. die Schweizer, Klopſtock, Leſſing. — Zahlreiche Proben, auch im mhd. Texte, 
nach dem Leſebuch von Heydtmann-Keller, I. Teil. Überſetz. a. d. antiken Poeſie. Götz v. Berlichingen, 
Minna v. Barnhelm. — Privatlektüre: Hermann u. Dorothea, Shakeſpeare, Coriolan. — Metrik eu. 
Poetik im Anſchluß an die behandelten Dichtungen. — Grammatik: Das Wichtigſte aus der Satzlehre. 
Das Wichtigſte aus der Stillehre. Sprachgeſchichtliches. — 4 Haus- und 4 Klaſſenaufſätze. Werth. — 
Pädagogik. 2 Std. 1. Vierteljahr: Anleitung z. Erkennen u. Zerlegen pſychol. Tatbeſtände, zu Rechen⸗ 
ſchaftsberichten über Erinnerungen, zur Gewinnung pädag. Lehren aus dem Leben. (Anſchluß an „Dichtung 
u. Wahrheit“ u. Bäumer⸗Droeſcher „Von der Kindesſeele“ (Schulausgabe). — 2. u. 3. Vierteljahr: Die 
Entwicklung des Kindeslebens von Geburt bis z. 1. Schulzeit. (Priv.⸗Lekt.: Agnes Harder: Engelchen u. 
Bengelchen.) — 4. Vierteljahr: Das nicht normale Kind. Lektüre: Salzmanns Krebsbüchlein (Reklam), 
Peſtalozzi, Lienhard u. Gertrud (m. Ausw.). Luthers pädag. Schriften (Ausg. Raßfeldt 1909, Velh. u. Klaſ.) 
Comenius, Informatorium d. Mutterfchule (Ausg. Voß 1910, Hirt) im Vergleich m. Fröbel, d. 1. Erziehung 
(Ausg. Zimmer 1911, Oehmigke). Hadlich — Franzöſiſch. 4 Std. Bornecque et Röttgers; Böddeker, 
D. wicht. Erſch.; Böddeker u. Leitritz, Frankr. in Geſch. u. Gegenw. — Klaſſenlektüre: Aus Schriftſtell. 
d. 17. Jahrh. Athalie v. Racine, l’Avare u. le Bourgeois gentilhomme v. Moliére (Velh. u. Klaſ.), 


Fabeln v. La Fontaine (Gropp u. Hausknecht, Renger). — Häusl. Lektüre: Le Cid, Les Femmes 
savantes, Colomba, Hernani. Das 17. Jahrhundert. Mérémée. Victor Hugo als Dramatiker. — 
Grammatik: Lehre vom Verb. — 18 ſchriftl. Arb., 10 Überſ. u. 8 freie Arb. M. Sokolowski. — 


Engliſch. 4 Std. Herrig⸗Förſter I: Ausgew. Abſchn. a. Dicht. u. Proſaſchriftſtell. d. 16. u. 17. Jahrh. — 
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Häusl. Lektüre: Harraden: Ships that pass in the hight, Dickens X’mas Carol, Shakespeare: 
Macbeth, Helen Keller: Story of my Life. Die Literat. d. 16. u. 17. Jahrh. in ihren Hauptſtrömung. — 


Der Artikel, das Subſtantiv, das Eigenſchaftswort, die Fürwörter. — Einiges aus der Verslehre. — Alle 
14 Tage 1 Klaſſenarb., darunt. 7 freie Arb. K. Balſam. — Geſchichte. 2 Std. Die Hauptſ. a. d. griech. 


u. röm. Geſchichte. Das Mittelalter bis zu Karl d. Gr. Lektüre ausgew. Abſchn. aus Quellenwerken u. 
wiſſenſchaftl. Werken. Referate. 2 freie Arbeiten. Vorläufig noch benutzt Andrä, Abriß d. Weltgeſch. f. 
höh. Mädchenſch. Jung — Geographie. 2 Std. Außereuropäiſche Erdt. mit beſond. Berückſ. d. deutſch. 
Kolonien. Einführ. in die Karthographie. Lektüre ausgew. Abſchn. aus Reiſe- u. wiſſenſchaftl. Werken. 
Referate. 2 freie Arbeiten. Vorläufig benutzt Seydlitz, Klein. Lehrb., Ausg. 8. Jung. — Rechnen u. 
Mathematik. 4 Std. (Übergangspenſum.) Lehrb. wie in Seminarkl. II. Repetition der bek., Abl. u. 
Einüb. neuer Formeln. Diviſion von Polynomen. Potenzen u. Wurzeln. Die Proportionen. Gleich. 
1. Grad. mit einer u. mit mehreren Unbek., befond. eingekleidete. Einf. Gleich. 2. Grad. mit einer Unbek. 
— Beendigung der Kreislehre. Gleichheit geradlinig begrenzter Figuren (Pythagoreiſcher Lebrjag). Aus: 
meſſung geradliniger Figuren. Proportionalität von Strecken. Ahnlichkeitslehre. Konſtruktionsaufgaben. — 
10 ſchriftl. Arbeiten. Bath. — Naturlehre. 2 Std. Akuſtik u. Optik. Einiges aus der organiſchen Chemie, 
Kohlenhydr., Gährungserſcheinung. Geſundheitslehre. Bänitz, Lehrb. d. Phyſik. Heidenhain. — Zeichnen. 
2 Std. Zeichnen nach verſch. Gegenſtänden mit method. Erläuterungen. Skizzieren im Freien. Malübungen. 


Perſpektive u. Schattenkonſtruktion. H. Haupt. — Singen. (S. Kl. II.) — Turnen. 3 Std. Ordnungsüb. 
Freiübungen mit Handgeräten in Begleitung von Muſik oder Geſang. Übungen an den verſch. Geräten. 
Gangarten in Verb. mit Armtätigkeiten. Zwirbel, Sprung., Wett-, Dauerlauf. — Spiele. Cl. Meinecke. 


C. Studienanſtalt. 


y Ober⸗Tertia. 
Religion. 2 Std. S.-S. Ülbergangspenſum: Fortſ. d. Kirchengeſch. vom 9. Jahrh. bis zur 
Reformation. D. Vorgänger Luthers. Luther bis 1555. Zwingli, Calvin. Jeſuitenorden. — W. S. 


Kirchengeſch. d. neueren Zeit. Gegenreformation. Evang. Kirchenlied, Kirchenmuſik. Pietismus. Auf: 
klärung. Abfaſſung u. Sammlung d. bibl. Bücher auf Grund ausgew. Stellen. Erklärung ausgew. 
Perikopen. — Geleſen: Luthers Theſen nach Meinke, Bilder a. d. Kirchengeſch. An den chriſtl. Adel 
deutſcher Nation (Reklam). Moritz — Deutſch. 3 Std. 10 Aufſ. S-S. Die Blütezeit der neuen Literatur: 
Klopſtock, Leſſing, Herder, Jugenddichtungen Goethes u. Schillers. Lekt.: Hermann und Dorothea, Egmont. 
Privatlekt. aus Dichtung u. Wahrheit L Moritz. W.-S. Goethes Götz. Leſſings Minna v. Barnhelm. 
Patriotiſche Lyrik der Befreiungskriege. Geſchichtsballaden im Anſchluſſe an 1517— 1786. Lyriſche Gedichte 


von Herbſt, Winter, Abend, Nacht (Echtermeyer). — Sonnett, Terzine. Dijtidon. Vom Drama. 
W. Krobiell. — Lateiniſch. 6 Std. Lekt.: Caeſars Galliſcher Krieg, Ausg. Fügner (7. Aufl. 
Teubner 1907, vollſtändig. Text. — Hilfsheft von Haynel, 6. Aufl. 1910) I; 1-15, 21—29 (Helvetier), 


30—54 (Arioviſt) IV; 1—15 (Üfipeter u. Tenkterer), 16— 19 (Rheinübergang), 20 - 36 (Britannierzug), 
VII; 1—5, 63—90 (Vercingetorix). Grammatik: Holzweißig, Latein. Schulgrammatik (25. Aufl. 
Hannover, Goedel) u. Holzweißig, Übungsbuch, Lehraufgabe für Unter-Tertia, B. (3. Aufl. 
Hannover, Goedel). Wiederholung und Ergänzung der ſyntaktiſch. Grundbegriffe. — Die Kaſuslehre (ace., 


dat., gen., abl.) — Orts- u. Zeitbeſtimmungen. — In jedem Halbjahr 15—16 ſchriftl. Arbeiten, teils 
vorbereitet, teils unvorbereitet, deren Tert meiſt diktiert wurde. Hadlich. — Franzöſiſch. 3 Std. 


Grammatik: Infinitiv, Partizipien, Rektion der Verben, Kauſativum, Hauptgeſetze der Wortſtellung. 
Lektüre: 8.-S. Théátre moderne (V. u. Kl.) (Theuriet: Jean Marie. Coppée: Le Luthier 
de Crémone. — Le Tresor.) W.-S. Conteurs Modernes I (Freytag). (10 Erzählungen v. 
d'Hérisson, Maupassant, Mouton, Rod, Sardou, Theuriet, Zola.) Sprechübungen im Anſchluß 
a. d. Left. u. a. Vorgänge des tägl. Lebens. 16 ſchriftliche Arbeiten, darunter 4 freie. 4 Gedichte 


gelernt. E. Müller. — Engliſch. 3 Std. Schmidt, Lehrb. Kipling: The Jungle Book. H. Keller, 
The Story of my life. Byron: The Prisoner of Chillon. (V. u. Kl. B.) — Die Lehre vom 
Subſtantiv, Adjektiv, Adverb, Verb: Die umſchreibenden Formen, die modalen Hilfsverben, der Infinitiv. Das 
Pronomen nach Vorſchrift. — 4 Gedichte gelernt. — Diktate, grammatiſche und ſtiliſtiſche Übungen, 
viertel. 4 Arb. S. Pütter. — Geſchichte. 2 Std. Neubauer. Übergangspenfum: Deutſche Geſch. v. 
Rudolf v. Habsburg bis zum Ausgang d. Mittelalters. — Reformation u. Gegenreformation. — 30jähr. 
Krieg u. Zeitalter Ludwigs XIV. — Brandenburg. ⸗preuß. (Geld, bis z. Tode Friedrichs d. Gr. — Die 
franz. Revolution. — Wiederholungen a. d. alten Geſchichte unter Vertiefung d. Kenntniſſe. Werth. — 
Erdkunde. 1 Std. Seyblig, Heft 6. Deutſchland. Mathemat. Geographie: Bewegung d. Himmelskörper, 
Jahr u. Kalender, Kopernikan. Weltſyſtem. Wiederh. d. außereurop. Erdteile. Grundzüge d. Handels— 
geographie. Moritz. — Mathematik. 4 Std. H. Müller u. A. Mahlert, Mathem. Lehr- u. Übungs⸗ 
buch, Ausgabe für realgymn. Studienanſtalten (B. G. Teubner), probeweiſe. Fortſetzung und Beendigung 
der Diviſion u. Bruchrechnung mit allgem. Zahlen. Zerlegung in Faktoren. Gleichungen 1. Grades mit 
einer u. zwei Unbekannten, bei. eingekleidete Gleichungen. Die einfachſten Sätze d. Proportionslehre. — 
Beendigung d. Dreieckslehre. Dreieckskonſtr. m. Benutzung von Hilfsdreiecken u. geometr. Ortern. Lehre 
von d. Parallelogrammen u. vom Trapez. Kreislehre. — 10 ſchriftl. Arbeiten. — Bath. — Naturkunde. 
3 Std. Anatomie u. Phyſiologie der Pflanzen. Pflanzenkrankheiten und ihre Erreger. Einige pflanzen— 
phyſiologiſche Verſuche. Das Wichtigſte aus der Anatomie und Phyſiologie der Tiere, beſonders des 
Menſchen. Geſundheitspflege. Einige chemiſche Unterweiſungen im Anſchluß an den botaniſchen u. zoologiſchen 
Unterricht. Einfache Erſcheinungen aus dem Gebiete des Magnetismus, der Reibungselektrizität, der Optik 
und Akuſtik. Reepel. — Zeichnen. 2 Std. (guj. mit U III). Zeichnen nach ſchwierigeren Gegenſtänden, 
Architekturteilen, Innenräumen; Skizzieren im Freien. Erſte Malverſuche nach einfachen Gegenſtänden. — 
Geometr. Zeichnen; Darſtellen einfacher Körper i. Grund- u. Aufriß, ev. Seitenriß mit Schnitten u. Ab: 
wickelungen. Wiederentſtehenlaſſen derſ. aus d. Abwickelung. Zeichnen einfacher Gegenſtände in 2 bis 
3 Ebenen. H. Haupt. — Turnen. 3 Std. (zuſ. mit U Ill). Ordnungsübungen; Freiübungen; Gerät— 
übungen; volkstümliche Übungen; Spiele. G. Teuſcher. 


Unter⸗Tertia. 

Religion. 2 Std. Geſch. der Kirche von der ält. Zeit bis zur Reformation. Urchriſtentum, im 
Anſchluß an die Apoſtelgeſch. Chriſtenverfolgungen. Konſtantin. Das Mönchstum. Entwickelung der päpſtl. 
Hierarchie. Die Miſſion. Lektüre aus W. Vorbredt's Quellenbuch für den ev. Religionsunt. Auguftinus. 
Kirche des Mittelalters. Katechismus: 3. Artikel mit Erkl. und Sprüchen. Die beiden Sakramente. 
5 Kirchenlieder. Ausgewählte Perikopen. Moritz. — Deutſch. 4 Std. Parzival (Ausgabe Teubner). 
Maria Stuart. Die Jungfrau von Orleans. Ernſt von Schwaben v. Uhland. Geſchichtsballaden, die ſich 
beziehen auf die Zeit von 1517—1786. Balladen Uhlands und Schillers. Das Nibelungenlied (wiederh.) 
mit bezügl. Gedichten. Hexameter, Blankvers, Alexandriner, Stanze. — 10 Aufſätze. W. Krobiell. — 
Franzöſiſch. 3 Std. Grammatik: Wiederholung und Befeſtigung der unregelm. Verben, die reflex. 
Verben, Gebrauch der Zeiten, Folge der Zeiten, der Konjunktiv. Lektüre: Choix de Nouvelles mod. L 
(Y. u. Kl.) Sandeau: La Roche aux Mouettes. Sprechübungen angeſchl. an die Left. und an 
Vorgänge des tägl. Leb. — 16 ſchriftliche Arbeiten, darunter 4 freie. 4 Gedichte. E. Müller. — 
Enugliſch. 3 Std. Lektüre: Little Women (V. u. Kl.) 3 Erzählungen von Edgeworth. (V. u. Kl.) 
Sprechübungen wie im Franzöſiſchen. 4 Gedichte. Grammatik: Wiederholung der Phonetik; Artikel, 
Geſchl. und Pluralb., das Subſt., das Verb, die Fürwörter. — 4 ſchriftl. Arb. im Viertelſahr. G. Rühl. 
Lateiniſch. 6 Std. Regelm. u. unregelm. Formenlehre mit Beſchränkung auf das Wichtigſte, die grund— 
legenden Regeln der Satzlehre im Anſchl. an Wartenberg, Vorſchule zur latein. Lektüre (5. Aufl. v. Bartels, 
Hannover, Goedel) 1. Halbjahr $ 1—29 (3. Konjug. inkluſive), 2. Halbjahr $ 30 —50 (Deponentia; ferre, 
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velle, fieri, ire, acc. c. infin., Gerundium u. Gerundiv, ablativ. absol. — zuſammenhäng. Stücke). 
In jedem Halbjahr 15—16 ſchriftl. Arbeiten, tells vorbereitet, teils unvorbereitet, einige häuslich; anfangs 
Diktate. Hadlich. — Geſchichte. 2 Std. Reformation u. Gegenreformation. Das Zeitalter Ludwigs XIV. 
Brandenburgiſch-Preußiſche Geſchichte bis zum Tode Friedrichs des Großen. W. Krobiell. — Erdkunde. 
1 Std. E. v. Seydligide Geogr. Ausg. E, 5. Heft. Die außerdeutſchen Länder Europas. Teſch. — 
Rechnen u. Mathematik. 4 Std. Lehrbuch ſ. Ober-Tertia. Wiederh. u. Befeft. der Multiplik., beſonders 
Aufg. zur Anwendung der Formeln. Divifion u. Bruchrechn. mit allgem. Zahlen. Zerlegung in Faktoren. 
Gleichungen 1. Grades, beſonders eingekleidete Gleichungen. Erweiterungen der Dreieckslehre. Dreiecks— 
konſtruktionen mit Benutzung von Hilfsdreiecken und geometriſchen Ortern, Parallelogramme und Trapez. 


10 ſchriftl. Arbeiten. Bath. — Naturkunde. 3 Std. Die wichtigſten Klaſſen des natürlichen Pflanzen— 
ſyſtems in vergleichender Überſicht. Grundzüge der Geographie der Pflanzen. — Die Typen und wichtigſten 
Klaſſen des natürl. Tierſyſtems in vergleichender Überſicht. Grundzüge der Geographie und Paläontologie 
der Tiere. — Einige chemiſche Verbindungen und deren Elemente. — Phyſikaliſche Grundbegriffe. Das 
Wichtigſte aus der Lehre vom Gleichgewicht und der Bewegung der Körper und aus der Wärmel. im Anſchl. 
an die Erſcheinungen des täglichen Lebens. Reepel. Zeichnen und Turnen wie in Ober-Tertia. 


II. Aufgaben für die freien ſchriftlichen Arbeiten. 


Seminarklaſſe I. 

Deutſch. Friedrichs d. Gr. Einfluß auf die deutſche Literatur. — Das Rittertum und die erſte 
Blütezeit unſerer Literatur. (Kl.) — Die Bedeutung der Oranierſzene in Goethes „Egmont“. (Kl.) — 
Thekla und Klärchen Vergleichende Charakteriſtik. — „Zerbrich den Kopf dir nicht ſo ſehr, zerbrich den 
Willen, das iſt mehr.“ (W. Claudius.) — Spiel und Gegenſpiel im „König Odipus“ des Sophokles. (Kl.) 
— Franzöſiſch. Le lac. — Analyse de „Ce qu'on entend sur la montagne“. — L’histoire du 
Pelican. — Coup d'oeil sur le roman des le 17me siécle. — La poesie de Béranger. — 
Quelles situations de la vie des poétes romantiques retrouvons nous dans leurs poésies? — 
Vie de Frédéric le Grand. — Prüfungsaufſatz. — Engliſch. Milton contrasted with Dryden. — 
The English Literature of the 18th Century compared with that of France. English Novelists 
of the 18th Century. — Überſetzungen aus Schillers Geſchichte des 30 jähr. Krieges. — Prüfungsaufſatz. 


Seminarklaſſe II. 

Deutſch. Führt Karl d. Gr. feinen Beinamen mit Recht? (Kl.) — Krankheit u. Geneſung d. Oreſt in 
Goethes „Iphigenie“. — Unter welchen Schwierigkeiten hatte der Handel im Mittelalter zu leiden? (Kl.) — 
Welches ft die Schuld, die Grillparzers Sappho ſterbend ſühnt? — Die Eiſenbahn als Förderin der Kultur. 
— Der Grundgedanke und ſeine Entwicklung in Goethes Gedicht „Der Wanderer“. (Kl.) a) Welchen 
Nutzen gewährte das Mönchtum im Mittelalter dem deutſchen Volke? b) Der Anblick der Natur iſt für 
den Menſchen demütigend, aber auch erhebend. — Höhepunkte in Goethes Leben und Schaffen. (Kl.) — 
Franzöſiſch. L'état de la France à la mort de Louis XIV. Les lettres persanes. L'empereur 
Guillaume II á Stettin. Mort de Mirabeau. Atala. Les opinions littéraires de Mme de Staél. 
Le vase de Soissons. Une partie de campagne. — Eugliſch. The Artificial French School. 
Whitsuntide, a letter. Why is Defoe's Robinson Crusoe the culmination of the Tale of 
Adventure. The Novel of the 18th Century. The Ballad X’mas in Germany. Naboth Kneyard 
(told after a German text). 


Seminarklaſſe III. 


Deutſch. Dorotheas Charakterbild. — Cäſars Abſchied von Calpurnia am Morgen des 15. III. 
44 v. Chr. und Siegfrieds letzter Abſchied von Kriemhild als bezeichnende Außerungen der Charaktere der 
beiden Helden. — Die Hauptunterſchiede zwiſchen Volks- u. höf. Epos. — Wie wird Weislingen zur Un- 


treue gegen Götz gebracht? — Und Hoffnung und Erinnerung ſind zwei Roſen Von einem Stamme mit der 
Wirklichkeit, Nur ohne Dornen (Grillp. Sappho). — Warum haßt Shakeſpeares Coriolan die Plebejer? — 


Wie ſpiegelt ſich Klopſtocks Perſönlichkeit in ſeinen Oden wieder? — Die dramat. Entwicklung des Kon⸗ 
fliktes in den beiden erſten Akten der Minna von Barnhelm. — Franzöſiſch. Vie de Martin Luther. 
Les chœurs d’Athalie. Boileau. Les théories de Boileau. Une excursion. Cléante (l’Avare). 
Le Meunier, son fils et ane. Horace Vernet (anecdote). — Engliſch. Influence of the Anglo- 


Saxon on the Engl. Language. The Position of women in Ancient Greece. Contents of 
Macbeth. . Luther & Literature. Wintersports. Contents of one Part of Locke's Essay on 
Human Understanding. Cowper's Hares (told after a German Text). 


Klaſſe 10. 

Deutſch. Die Hauptzüge in Siegfrieds Heldencharakter. — Welch ein Unterſchied beſteht in dem 
Stimmungsgehalt zwiſchen dem 1. u. dem Eingang des 2. Aktes in Hebbels Trauerſpiel „Siegfrieds Tod““ 
— Das Leben iſt der Güter höchſtes nicht. — In welcher Lage befand ſich Wallenſtein beim Eintreffen 
Queſtenbergs in Pilſen? — Wie erklärt fic) Wallenſteins Verrat aus feinem Charakter? — Teebau und 
Teehandel in China — oder — Das Lehnwort in der deutſchen Sprache zur Zeit des Humanismus. — 
Welchen Anteil nimmt der Elfenkönig an dem Geſchick des Helden in Wielands Gedicht „Oberon“? — Der 
deutſche Wald u. ſeine Bedeutung für unſer Wirtſchaftsleben. — Franzöſiſch. Anne, reine d'Angleterre. 
La cathédrale de Notre-Dame. Lettre à une amie. Origine du drame. Le théátre de 
Moliere. Analyse des 2 premiers actes du Bourgeois gentilhomme. Engliſch. A Stay at 
the Seaside. Enoch's Return. (Enoch Abroad. Enoch's Family during his Absences.) Mac- 
beth. A Trip into the Country. Queen Mary Stuart and Queen Elizabeth. At the Play. 


III. Aufgaben für die Abſchlußprüfung am Höheren Lehrerinnenjeminar. 
Oſtern 1911. 


Letzte Prüfung nach den Beſtimmungen vom 24. April 1874.) 


Aufgaben der ſchriftlichen Prüfung. Deutſcher Aufſatz. Welche Wandlungen durchläuft 


das Heldentum Egmonts (in Goethes Traueripiel)? — Franzöſiſcher Aufſatz. La Description de la 
nature dans le roman et la poésie des 2 derniers siècles. — Engliſcher Aufſatz. The Merchant 
of Venice. — Aufgaben für die Prüfung im Rechnen. 1. Jemand kaufte 120 Dtzd. Briketts, 


zahlbar nach 3 Mon. oder 4% Skont bei vorhergehender Zahlung. Er bezahlte 1½ Monat nach Empfang 
der Briketts 226,86 „4. Wie teuer war 1 Did. auf der Rechnung angerechnet? (Verſtandesſchlüſſe oder 
Gleich. 1. Grad.) — 2. Welche Schuldſumme, zahlbar am 28. 8., wurde am 13. 5. bei 4% Skont mit 
830,20 .# diskontiert? (Verſtandesſchlüſſe oder Gleich. 1. Grad.) — 3. Für wieviel Mark Kartoffeln lagern 
in einem Keller, deſſen Boden die Form eines Rechtecks hat und 2,5 m lang und 2 m breit iſt, wenn der 
Keller 80 em hoch mit Kartoffeln angefüllt iſt und wenn I hl Kartoffeln 4% foftet? 
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IV. Chronik. 
a) Allgemeines. 
Zu Oſtern 1910 trat die Lehrerin Frl. Margarete Foß infolge ihres leidenden Zuſtandes, der 
D 9 


ihr dringende Schonung auferlegte, in den Ruheſtand. Dieſe um die Anſtalt ſehr verdiente Lehrerin hat 
ſeit Oſtern 1884 in derſelben mit opferwilliger Hingebung und beſtem Erfolge gewirkt. Ihr Andenken 
wird uns teuer ſein! 

Gleichzeitig traten als Lehrer in den Dienſt der Anſtalt: Oberlehrer Dr. Hadlich !), der ord. 
Lehrer Reepel , die Lehrerin Frl. Krobiell*) und die Lehrerin Frl. M. Hauffe.“ 

Am 1. Auguſt gab der Konrektor Herrmann ſeine Stellung an der Anſtalt auf, um das Rektorat 
einer ſtädtiſchen Volksſchule zu übernehmen. Er hat viele Jahre hindurch an dem Lehrerinnenſeminar die 
Einführung in die Praxis geleitet und aufs beſte auch an der Schule mit beſtem Erfolge gewirkt. Dem ord. 
Lehrer Ulrich wurde das Konrektorat über die Seminarſchule übertragen; an ſeine Stelle trat der ord. 
Lehrer Klenner. 

Über die zu Oſtern 1910 eröffnete Städtiſche Frauenſchule iſt an anderer Stelle in dieſem Jahres— 
berichte einiges mitgeteilt. 

Am 1. Juni wurde der an die Frauenſchule angegliederte Kindergarten unter der Leitung von 
Frl. Kelbe eröffnet. - 

Während des ganzen Sommerſemeſters oder doch eines Teils desſelben waren zur Wieder— 
herſtellung ihrer Geſundheit beurlaubt: 1) Frl. Ruth, 2) Frl. Schulze, 3) Frl. Haupt und 4) Frl. 
Meinecke. 

Da gleichzeitig Frl. Vollmer, die ihre Univerſitätsſtudien fortſetzte, zu vertreten war, eine Ober— 
lehrerinnenſtelle, für welche das Gehalt bereits bewilligt war, nicht beſetzt werden konnte, der Oberlehrer 
Werth im Auguſt und September zu einer militäriſchen Übung eingezogen war und endlich Frl. Emsmann 
im Auguſt erkrankte, ſo zeigte die Anſtalt das wünſchenswerte Gepräge der feſten Geſchloſſenheit in dieſem 
Semeſter ſehr wenig. 

Am 9. Mai hielt der Univerſitätsprofeſſor Herr Dr. Lehmann-Haupt zum Beſten der Seminar: 
Unterſtützungskaſſe einen Vortrag über „Kultur und Technik zur Zeit Homers“. Ihm ſei auch hiermit herzlicher 
Dank ausgeſprochen. — Vom 9. Juni bis zum Beginn der Sommerferien war der Direktor zum Zwecke 
einer Kur in Taraſp beurlaubt; er wurde vertreten durch Prof. Jung. 

Am 28. Juni fand ſeitens der Schule eine Königin Luiſe-Gedenkfeier ſtatt. 
Herr Oberl. Eberhardt. 

Zur Feier des 25 jährigen Beſtehens der Pommerſchen Miſſionskonferenz hielt am 25. Auguſt 
Herr Oberl. Kammerer aus Stuttgart einen Vortrag für die Mittelkl. über die afrik. Miſſion; am Abend 
desſelben Tages fanden ſeitens des Miſſionsinſpektors Held und des Miſſionars Lutſchewitz Vorträge für 
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ie Feſtrede hielt 


1) Hermann H., geb. 13. 7. 1881 i. Pankow b. Berlin, beſuchte d. Wilhelmsgymnaſ. z. Caſſel, ſtudierte Philo— 
ſophie, Deutſch, Geſchichte u. Geographie i. Heidelberg, Zürich u. Berlin, beſtand 14. 11. 1905 das Staatsexamen, 
promovierte 1906 in Bonn zum Dr. philos. mit einer Arbeit über Hegel, abſolvierte nach längerer Vertretungszeit 1908—9 
das Seminarjahr in Greifswald, um von dort in den Dienſt der Stadt Stettin überzutreten. — 2 Martin R., geb. 
1. 10. 1878 i. Berlin, beſuchte 1896—99 das Seminar zu Köslin, war zuerſt i. Radewitz, ſeit Oſtern 1903 in Stettin 
an der XV. Gemeindeſchule angeſtellt u. beſtand i. Juni 1909 die Mittelſchullehrerprüfung, um 1910 an d. Mot A. V. 
Schule überzugehen. — ) Wally K., geb. 28. 11. 1858 in Poſen, beſuchte i. Poſ. u. Stettin d. H. M. Sch., in Droyſig 
das Seminar u. wurde 1880 an der VI., ſpäter XVI. Gemeindeſchule zu Stettin angeſtellt. 1895 u. 98-99 ſtudierte 
ſie in Berlin Deutſch u. Geſchichte u. beſtand 1900 die Oberlehrerinnenprüfung, um 1910 in d. K. A. V. Sch. ein⸗ 
zutreten. — 4) Marie H., geb. 6. 5. 1872 zu Halberſtadt, beſtand 1892 das Examen f. höh. Schulen am damalig. 
Hauptſchen Seminar zu Stettin, wurde 1. 4. 1899 a. d. XII. ſtädt. Gemeindeſchule angeſtellt u. 1910 a. d. K. A. V. 
Sch. übernommen. 1. 10. 1908-9 weilte fie als Austauſchlehrerin in Le Puy und erhielt in Paris das diplome 
supérieur der Alliance francaise. 
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das Kollegium ftatt über das Schulweſen in den Kolonien und am 26. ſprach Frl. Fränkel vor den Ober— 
klaſſen über die Miſſion in Indien. 

Am 3. November wurde eine hoffnungsvolle Schülerin nach kurzer Krankheit ins Jenſeits abgerufen, 
Eleonore Bercke, die gerade in die Frauenſchule hatte eintreten wollen. 

Bei Beginn des Winterſemeſters trat die franzöſiſche Lehramtsaſſiſtentin Mlle. Eltrich aus Paris 
in den Dienſt der Anſtalt. Miß Fletcher war zu Beginn der Sommerferien nach England zurückgekehrt. 

Vom 1. Dezember ab hörte der Unterricht der Seminariſtinnen in den Klaſſen der Seminarſchule 
auf, und da die nächſte Generation erſt Oſtern 1912 ihren Unterricht an dieſer Anſtalt beginnen wird, ſo 
mußte für die Zwiſchenzeit Erſatz geſchaffen werden: die Hilfslehrerinnen Frl. Breetzke (ſpäter Frl. Walcker), 
Frl. Fiſcher, Frl. Bublitz und Frl. Laabs (ſpäter Frl. Seiler) wurden der Seminarſchule dienſtlich 
überwieſen. 

Vom o. 16. Januar unterzog der Geh. Reg.⸗Rat, Prov.⸗Schulrat D. Bethe die Anſtalt einer Reviſion. 

Die Feſtrede am Geburtstage Sr. Majeſtät hielt Herr Reepel über Heimatsſchutz u. Vaterlandsliebe. 

Das Winterfeſt der Schule fand ſtatt am 10. und 11. März. Mlle. Eltrich, Frl. Oberlehrerin 
Balſam, Herrn Dr. Hadlich, Herrn Proſt und den Turnlehrerinnen gebührt der Dank dafür, daß die 
Vorführungen ſo allgemeine Anerkennung fanden. 

Weitere Vorträge zum Beſten der Seminar-Unterſtützungskaſſe hielten: am 31. Januar Prof. Dr. 
Teſch und Dr. Bath, „Reuterſche Dichtungen“; am 30. März Dr. Hadlich, „Kind und Religion in 
H. Wettes Werken“. 

p) Das Höhere Lehrerinnenſeminar. 

Die Seminariſtinnen, welche zu Oſtern 1911 in Klaſſe I eintreten, ſind bereits nach den 
Beſtimmungen vom 18. Auguſt 1908 unterrichtet und werden die wiſſenſchaftliche Prüfung nach der neuen 
Prüfungsordnung ablegen. Ihre praktiſche Ausbildung beginnt während des Jahres 1911/12 unter Leitung 
der Fachlehrer (C. 2 b der Auguſtbeſtimmungen) und wird im jog. P.-Jahre ihren Abſchluß finden. — In 
der diesjährigen Entlaſſungsprüfung, welche am 1. und 2., ſowie vom 20.—24. Febr. unter dem Vorſitze 
des Geh. Regierungsrats, Prov.⸗Schulrats D. Bethe ſtattfand, wieſen folgende Schülerinnen die Befähigung 
nach, an Hoh. und mittl. Mädchenſchulen wiſſenſchaftlichen Unterricht zu erteilen: Gertrud Brum mun ber. 
Martha Eilert, Irmgard Flach, Elfe Goegmann®, Hedwig Graßmann, Hertha Griep*, Erna 
Groſſe, Charlotte Hausmann“, Gertrud Klein, Anna Krüger“, Johanna Littner*, Hertha Offig*, 
Charlotte Otto“, Ellis Pincoffs“, Gertrud Raddatz“, Frieda Riemer, Marie Rudolph", Charlotte 
Schmidt“, Dora Schmidt, Gite Voß“, Eva Windhorn*, ſämtlich aus Stettin; ferner Maria Berg 
(Finkenwalde), Marg. Böckenhagen' (Loitz i. Pom.), Käthe Lange“ (Stolp), Käthe Plinzner' (Greifen— 
berg i. P.), Ella Stéphan“ (Hinzig, Kr. Breslau). Frl. Hildegard Nobiling erwarb die Unterrichts 
berechtigung für Volksſchulen. l 

Die mit * bezeichneten Schülerinnen wurden auf Grund guter Klaſſenleiſtungen und guter Leiſtungen in der ſchriftl. 
Prüfung von einem Teile der mündlichen Prüfung befreit. 


c) Unſere Frauenſchule. 

Das 1. Jahr der ſtädtiſchen Frauenſchule war naturgemäß ein Verſuchsjahr für die Unterrichtenden 
ſowohl wie für die Schülerinnen. Zu Oſtern 1910 traten 17 junge Mädchen, welche die Kurſe der höheren 
Mädchenſchule erledigt hatten, in dieſe Anſtalt ein; ihre Zahl wuchs zu Michaelis auf 24. Den Bejtimmungen 
vom 18. Auguſt 1908 gemäß wurde Unterricht erteilt in allen Gegenſtänden, für welche eine hinreichende 
Teilnahme geſichert war. Die Gegenſtände der Unterweiſung waren im Winterhalbjahr 1. Pädagogik 
24 Teilnehmerinnen, 2. Haushaltungskunde 19, 3. Kindergartenunterweiſung und Beſchäftigung im Kinder— 
garten 24, 4. Geſundheitslehre 20, 5. Bürgerkunde und Volkswirtſchaftslehre 22, 6. Hauswirtſchaftliche 
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Buchführung 15, 7. Nadelarbeit 13, 8. Deutſche Literatur 24, 9. Franzöſiſche Lit. und Konv. 22 


==) 
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10. Engliſche Lit. und Konv. 20, 11. Latein (für junge Mädchen, welche die höhere Bibliothefarinnen- 
Laufbahn einſchlagen wollten) 6, 12. Italieniſch 7, 13. Kunſtgeſchichte 19, 14. Turnen 11, 15. Zeichnen 
und Malen 4, 16. Geſang 4. 

Die Kurſe über Geſundheitspflege, Haushaltungskunde (theoretiſch und praktiſch) und über haus— 
wirtſchaftliche Buchführung fanden in der Handels- und Gewerbeſchule für Frauen und Töchter ſtatt. 

Es ſtellte ſich zunächſt heraus, daß die jungen Mädchen veranlaßt werden müſſen, die Zahl der 
Gegenſtände ihres tieferen Intereſſes möglichſt zu beſchränken. Es ergab ſich aber ferner, daß bei vielen 
Frauenſchülerinnen eine beſondere Wertſchätzung der pſychologiſch-erziehlichen und der ſozialen Unterweiſungen 
vorhanden war. Dieſe letztere Beobachtung wies auf die Eingliederung eines Kindergärtnerinnen-Seminars 
hin, welches denn zu Oſtern 1911 für eine größere Anzahl junger Mädchen, die den erſten Jahreskurſus 
der Frauenſchule erledigt haben, eröffnet werden ſoll. 

Daß aller wiſſenſchaftliche Unterricht in der Frauenſchule in freierer Weiſe gegeben werden 
ſoll und vor allen Dingen den Zweck hat, zu eigener Tätigkeit und ſelbſtändiger Urteilsbildung 
anzuregen, darf als bekannt vorausgeſetzt werden. 


d) Erziehungskunde in der Frauenſchule. 
Von Dr. Hermann Hadlich. 

Die Frauenſchule bezweckt eine Erweiterung der Mädchenſchulbildung in der Richtung auf die 
Lebensaufgaben einer gebildeten deutſchen Frau. Es verſteht ſich im „Jahrhundert des Kindes“ faſt von 
ſelbſt, daß eine Einführung in Erziehungsfragen hier von beſonderer Wichtigkeit iſt, und ſo ver— 
langen denn auch die Auguſtbeſtimmungen 1908 von jeder Frauenſchülerin Teilnahme an den Pädagogik— 
ſtunden und an der Beſchäftigung im Kindergarten. Mancher, der unter Pädagogikunterricht ein 
Sammelſurium von allerlei Ratſchlägen, eigenen Erfahrungen, hiſtoriſchen Anſichten und leerem Wortwiſſen 
verſteht, entgegnet vielleicht, daß doch einzig das Leben ſelber hier Brauchbares lehren könne. Mancher, der 
in den Kindern anderer Leute nur läſtige Quälgeiſter oder wenigſtens unintereſſante Herdentierchen ſieht, 
hält wohl Beſchäftigung mit Literatur und idealen Theorien für anziehender. Solchen ſkeptiſchen An— 
ſchauungen gegenüber ſoll hier geſchildert werden, wie in der Stettiner Frauenſchule verſucht wurde, 
Pädagogikunterricht und Kindergartenlehre ſo in Verbindung zu ſetzen, daß beide fruchtbar und befriedigend, 
ausbildend und anziehend wirkten. 

Nach den Dezemberbeſtimmungen 1908 iſt beſonders der 1. Jahreskurſus zu einer derartigen Ver— 
bindung vorzüglich geeignet. Denn es wird der Pädagogik die Aufgabe geſtellt, „durch planmäßige An— 
leitung zum Beobachten der Entwicklung des Kindes lebens“ grundlegend in die Pjychologie 
einzuführen. Das 2. Jahr foll dann die ſyſtematiſche Pſychologie und die überſichtliche Erziehungslehre als 
Zuſammenfaſſung und Befeſtigung der bisher zwanglos herausgearbeiteten Erkenntniſſe bringen. Jene „An— 
leitung“ aber benutzt drei Hilfsmittel: eigne Erinnerung und Selbſtbeobachtung, Darſtellungen aus dem 
Kindesleben (biographiſch, dichteriſch oder wiſſenſchaftlich) und von den Schülerinnen an andern Kindern ge— 
machte Erfahrungen. Das führt ganz von ſelbſt zur Beſchäftigung des Kindes in der Kinderſtube und im 
Kindergarten hin. 

Da Oſtern 1910 der jetzt mit unſerer Schule verbundene Kindergarten noch fehlte und auch im 
Sommer erſt die Eingewöhnungsmonate durchmachen mußte, bis eine ausreichende Zahl von Kindern ihm 
zugebracht wurde, ſo mußte zunächſt verſucht werden, wie weit die Frauenſchülerinnen in der eignen Familie, 
bei Verwandten, Freunden oder Hausbewohnern zur Beobachtung kindlichen Seelenlebens kämen. Es hatte 
das ſeine Schwierigkeiten, wenn auch von einzelnen beſonnene und klare Erzählungen von beobachteten 
Kinderſzenen, namentlich Spielſzenen, gebracht wurden. Die Schwierigkeiten lagen beſonders darin, daß 
17— 19 jährige Mädchen einmal auf das Beachtenswerte erſt praktiſch hinzuweiſen find und zweitens 
lernen müſſen, das Beobachtete zu begründen und darüber zu berichten. Bevor alſo der lehrreiche 


St 
Kindergarten mit ſeiner trefflichen Leiterin uns zur Verfügung ſtand, mußte fid) der Pädagogikunterricht auf 
vorbereitende Ausbildung beſchränken. Hierüber zwei Worte, bevor ich angebe, wie jene beiden Schwierig: 
keiten behoben wurden. 

An der Hand ausgewählter Abſchnitte aus Dichtung und Wahrheit, vornehmlich aber mit Hilfe der 
Schulausgabe: Bäumer-Droeſcher, „Von der Kindesſeele“, die zahlloſe biographiſche und dichteriſche 
Darſtellungen aus dem Kindesleben zwanglos geordnet zuſammenſtellt und eine rechte Fundgrube pädagogiſchen 
Materials iſt, wurde eindringendes Verſtehen pſychologiſcher Tatbeſtände, vor allem das dazu not— 
wendige Zergliedern und Begründen geübt. Über analoge Fälle, welche die eigne Erinnerung herbei⸗ 
brachte, wurden Rechenſchaftsberichte gegeben, etwa darüber, welche vereinzelten Jugendeindrücke haften 
geblieben waren und warum gerade dieſe, oder wovor die einzelne als Kind ausgeſprochene Furcht empfunden 
hatte, oder es wurde über das Spielzeug berichtet und gefragt, aus welchen Gründen eins dem andern vor— 
gezogen worden war; oder es wurden von allen die Erinnerungen an den erſten Schultag zuſammengeſtellt, 
wobei ganz von ſelbſt die Frage nach dem Vorteil oder Nachteil des privaten Einzelunterrichts oder gemein— 
ſamen Schulunterrichts auftrat. Alle ſolche Betrachtungen wurden auf das Ziel hingeleitet: Kinder 
durch Nachdenken eigener Erlebniſſe verſtehen zu lernen, fic) an pſycholog.-ethiſche Beurteilung und 
an die Gewinnung pädagog. Lehren aus dem praktiſchen Fall heraus zu gewöhnen. Den Leitfaden für den 
Unterricht bot die Entwicklungsgeſchichte des Kindes von der Geburt bis zur Schule. Zur häuslichen Lektüre 
diente Agnes Harders frisches Lebensbuch „Engelchen und Bengelchen“. , 

Unterdeſſen hatte die Kindergartenbejhäftigung der Schülerinnen ihren geregelten täglichen 
Gang erhalten, und den Kindern war meine oder der Schülerinnen Anweſenheit in der ſo einfach und doch 
wohnlich und einladend hergerichteten Kinderſtube kein unbekanntes Ereignis mehr. Wir konnten daher dazu 
übergehen, ſog. Zuhörſtunden abzuhalten, in denen die Leiterin 10 ausgewählte verſchiedenartige Kinder 
in einem Fröbelſchen Beſchäftigungsmittel unterwies und wir, die Frauenſchülerinnen und ich, die kindlichen 
Individualitäten beobachteten. Je 4 junge Mädchen hatten auf 2 oder 3 Kinder ihr beſonderes Augenmerk 
zu richten und nicht nur Auffälliges, ſondern überhaupt Art und Gebahren zu merken, ſowie auf Grund 
ihres ſonſtigen Umgangs mit Kindern Erklärungsverſuche darüber zu geben. Leider machte das ſchon fo 
reichhaltige Jahrespenſum es unmöglich, ſolche Zuhörſtunden häufig zu wiederholen. Immerhin zeigen ſie die 
Notwendigkeit, jeder ſtädt. Frauenſchule einen womöglich auch ſtädt. Kindergarten beizugeben, 
ſollen die Pädagogikſtunden ſich nicht in reine Theorie verlieren. Nur in ſolchen Stunden kann wahre „An— 
leitung zur Beobachtung des Kindeslebens“ gegeben werden. Hinzufügen will ich, daß zur Ergänzung der 
Pädagogikſtunden ein Beſuch der durch den Stettiner Lehrerverein veranſtalteten Schulausſtellung „Vom 
Unterricht der Kleinen“ höchſt anſchaulich war. 

Zur perſönlichen Ausbildung der Frauenſchülerinnen gehört nun aber noch die Übung im ſelbſt— 
denkenden Berichtgeben über eine pädagogiſche Frage oder eine Schrift. Für den wiſſenſchaftlichen 
Lehrer, der das täglich tut, iſt es ſchwer, ein anleitendes Beiſpiel zu geben, da er ſich nicht leicht auf den 
Standpunkt des erſten Verſuches verſetzen kann. Deshalb, ſowie um eine weitere engere Verbindung 
zwiſchen Kindergarten und Pädagogikunterricht, zwiſchen Praxis und Theorie herzuſtellen, übernahm 
die Leiterin des Kindergartens einen vorbildlichen Bericht über Lhogfys Lehre von der Bedeutung des 
Spiels. Vorbildlich heißt hier ſelbſtverſtändlich nur, daß gezeigt wurde, wie man die wiedergegebenen 
Anſichten durch eigne Erfahrungen, Erinnerungen oder Bedenken erläutern oder beſtreiten kann. Dieſes 
poſitive oder negative Sichzu,eigen“machen liegt den jungen Mädchen etwas fern. Es wird in der höheren 
Mädchenſchule noch ſehr viel mehr als bisher daraufhingearbeitet werden müſſen, daß die Schülerinnen 
die Fülle des Angelernten verarbeiten, fic) aneignen“ und (wie die Beſtimmungen fordern) perſönliche 
Berichte über Geleſenes und Erlebtes geben. Erſt wenn wir darin weiter ſind, wird die Frauenſchule 
die gewünſchte „freiere Lehr- und Lernweiſe“ mit Erfolg pflegen können. Dann erſt werden die Schülerinnen 
ſelbſt empfinden, daß ein einjähriger Beſuch der Schule Stückwerk bleibt, daß energiſches perſönliches Ein⸗ 
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arbeiten in das eine oder andere Gebiet während eines zweiten Jahres zur Ausreifung der Perſönlichkeit 
unbedingt notwendig iſt, notwendig auch für diejenigen, die ſich nicht die ſpezielle Kinderleiterinnen-Aus⸗ 
bildung zum Ziel ſetzen. 

Denn die Stettiner Frauenſchule bleibt Bildungsanſtalt und will keine Fachſchule werden, 
auch wenn auf vielfache Wünſche hin und auf Grund miniſterieller Beſtimmungen eine gewiſſe Berechtigung 
mit dem erfolgreichen Beſuch beſtimmter Stunden verbunden werden ſoll. Diejenigen Damen nämlich, die 
während des 2. Jahres an Erziehungslehre, Kindergartenlehre, Natur- und Kulturkunde, Bewegungsſpielen, 
Beſchäftigungsunterricht, Nadelarbeit, Modellieren und Zeichnen, Geſang und prakt. Arbeit im Kindergarten 
teilgenommen haben und hierin geprüft worden find, die zweitens eine Zeit lang (etwa 1 Jahr) eine (event. 
beſoldete) Stellung in einem Kindergarten oder Hort innegehabt haben, kehren — wie erwartet wird — zu 
uns zurück, um ſich zur Jugendleiterin auszubilden. Gedacht iſt dabei an eine ſoziale Frauenbildung 
und Frauentätigkeit auf dem Gebiete der Jugendfürſorge und Jugenderziehung. Das Erzieherinnenweſen 
(reſp. Unweſen) krankte daran, daß den mit etwas Fachkenntniſſen verſehenen jungen Mädchen die helfen— 
wollende Liebe und das Verſtändnis für Menſchenart und Kinderunart fehlte. Dieſe Eigenſchaften 
ſowie die Sicherheit und Umſicht in der Leitung eines größeren Betriebes, Sinn für ſoziale Tätigkeit und 
für Arbeit in einer Organiſation ſind aber ebenſo notwendig bei den Aufgaben der Jugendfürſorge, der ſich 
gegenwärtig mehr und mehr alle Kommunen (auch Stettin) zuwenden. Nur ſolche Schülerinnen werden, 
wie die Erfahrungen des weit und breit anerkannten Peſtalozzi-Fröbelhauſes in Berlin lehren, beſoldete 
Arbeit auf dem Gebiet der Kinderfürſorge, als Beamtinnen in gemeinnützigen Vereinen und öffentl. oder 
priv. Wohlfahrtsanſtalten erreichen können, die — etwa 20—21 Jahre alt — den angedeuteten 3—4jährigen 
Ausbildungsgang durchgemacht haben. Sie werden zwar vorläufig noch nicht ſo ſichere Lebensausſichten vor 
ſich haben, wie die Abiturientinnen des Hoh. Lehrerinnenſeminars, dafür aber viel mehr als dieſe für den 
wahren Beruf der Frau als Hausfrau und Mutter, als Mittelpunkt einer Familie verſtändnisvoll vorgebildet 
ſein. Und ſo bleibt das Ziel der Frauenſchule, bleibt die Richtung auf die Lebensaufgaben einer gebildeten 
deutſchen Frau auch in dieſer Geſtalt beſtehen. 


e) Unſer Kindergarten. 

Am 1. Juni 1910 wurde der mit der Frauenſchule organiſch verbundene Kindergarten unter Leitung 
der Kindergärtnerin Frl. Kelbe mit 4 Kindern (die Zahl derſelben ſtieg bis zum Oktober auf 38) eröffnet. 
An der Erziehung und Pflege dieſer Kinder nahmen die jungen Mädchen der Frauenſchule beobachtend und 
helfend unter Anleitung der Vorſteherin des Kindergartens und des Lehrers der Piychologie nach einem 
feſtgelegten Plane teil. Über die Methode der Beſchäftigung dieſer Kinder, die Weiſe ihrer Erziehung, die 
Verwertung der pſychiſchen Beobachtungen, welche die Frauenſchülerinnen machen, die Verbindung von 
Theorie und Praxis in der Unterweiſung dieſer jungen Mädchen bezügl. des Kindergartens — alles Fragen, 
die weite Kreiſe intereſſieren werden — ſoll der nächſte Jahresbericht Mitteilung machen, da der diesjährige 
Bericht zu ſtark belaſtet werden würde. 

) Die Studienanſtalt. 

Die Studienanſtalt, ein Reform-Realgymnaſium i. E., welches Mich. 1909 mit der Unter-Tertia 
eröffnet wurde, erweitert ſich jetzt um die Unter-Sekunda. Über die Frequenz dieſer Anſtalt und die erledigten 
Penſen findet ſich an anderer Stelle das Nähere. 

g) Die Seminarſchule. 

Für unſere Seminarſchule, bis jetzt die 7 unterſten Klaſſen einer Mittelſchule darſtellend, tritt zu 
Oſtern 1911 der neue amtliche Lehrplan für Mittelſchulen in Kraft. Im Intereſſe unſerer Seminariſtinnen, 
welche auch in der Praxis des engliſchen Unterrichts geübt werden ſollen, iſt auch der fakult. Unterricht im 
Engliſchen, den die Beſtimmungen geſtatten, in den Plan für Kl. III aufgenommen worden; aber nur 
hervorragend befähigte Schülerinnen werden zugelaſſen werden. 
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V. Mus den Verfügungen der Behörden. 


31. 4. 10. Mn. Vereinsmitglieder find zwecks Teilnahme an Vereinstagungen nicht zu beurlauben. 

29. 4. 10. Mn. Lehrer und Lehrerinnen an nicht ftaatl. H. M. S., welche nach B IL 33 Abſ. 2 
der Belt. vom 18. Aug. 1908 beſoldet werden, können aus § 36 des Gef. vom 26. Mai 1909 Anſpruch 
auf Anrechnung der im Privatſchuldienſte verbrachten Zeit nicht herleiten. 

19. 5. 10. K. PSK. Der Beſuch kinematograph. Vorführungen iſt als ungeeignet für Schüler 
höherer Lehranſtalten anzuſehen. 

28. 7. 10. K. PSK. überſendet der Schule ein Exemplar von Bailleu, „Die Königin Luiſe“, 
als Geſchenk Ihrer Maj. der Kaiſerin. 

16. 7. 10. Mn. Die für die Verſetzung an h. Sinaben-Sch. gültigen Beſtimmungen gelten auch für 
H. M. Sch. 

10. 5. 10. K. PSK. Vorſchriften betr. Einrichtung der Zeugniſſe. 

23. 6. 10. K. PSK. überſendet 20 Exemplare des „Königin Luiſe Büchleins“ von Wohlrabe 
zur Verteilung. 

6. 12. 10. Mg. Hinweis auf die Ausſtellung gegen die Schundliteratur. 

14. 12. 10. Mg. Schülerinnen, die von einer auswärtigen ſtädt. Schule kommen, innerhalb eines 
Vierteljahres in eine hieſige ſtädt. Schule aufgenommen werden, haben hier für das Vierteljahr ihres Eintritts 
das Schulgeld nicht noch einmal zu zahlen, falls mit dem betr. Orte eine Vereinbarung auf Gegenſeitigkeit 
getroffen iſt. 

23. 9. 10. Mn. Nebenunterricht im Latein an H. M. S. nicht geſtattet 

21. 10. 10. Mn. Betr. die Rangordnung der Lehrer und Lehrerinnen an den höh. Lehranſtalten 
für das weibl. Geſchlecht. 

7. 10. 10. Mn, überſendet Vorſchriften für die Beſchäftigung der auswärt. Lehramtsaſſiſtentinnen. 

16. 12. 10. K. PSK. überſendet die Ferienordnung für 1911. 


Schulſchluß: Schulanfang: 
Oſterferien: Mittwoch, den 5. April. Donnerstag, den 20. April. 
Pfingſtferien: Freitag, den 2. Juni. Donnerstag, den 8. Juni. 
Sommerferien: Sonnabend, den 1. Juli. Dienstag, den 1. Auguſt. 
Herbſtferien: Sonnabend, den 30. September. Dienstag, den 17. Oktober. 
Weihnachtsferien: Mittwoch, den 20. Dezember. Freitag, den 5. Januar 1912. 


25. 1. 11. Mg. Hochſchulaſpirantinnen können als Lehrerinnen zugelaſſen werden, jedoch ohne 
Remuneration. 

6. 2. 11. K. PSK. überſendet 1 Exemplar der Beſtimmungen für die Prüfungen an den Lyzeen. 

31. 1. 11. K. PSK. überſendet den Reviſionsbeſcheid. 

14. 2. 11. K. PSK. überſendet einen Miniſterialerlaß, betr. die Einrichtung des Jahresberichts. 

6. 3. 11. K. PSK. Die Einrichtung der Kurzſtunden kann nur verſuchsweiſe genehmigt werden. 

6. 4. 11. Die Stadtverordnetenverſammlung erteilt ihre Zuſtimmung dazu, daß die Kaiſerin 
Auguſte Viktoria⸗Schule von den angegliederten Auſtalten getrennt und unter einen beſonderen 
Direktor geſtellt wird; die Einrichtung von Parallelklaſſen zum H. L.⸗S. wird gleichzeitig abgelehnt. 


2 M 2 S MI MP MTS of WSL A ‘8 8 WI uf iZ M ‘or Som u ‘os 'M % S MIII un 
6 M ‘ST go ge M 2 S MAI mat "A “LT So uf "mu eee uapagavjaqnyg ag u (tan pol ed wg 
*pPisarpunsproqaveuvG waayuzjngul mv amg une (p 
— leerlo — — 981] 6 0% — e „ [e 8 [re] tis e os [132 —| 92 | 03 1099] + : mer avnagag 
— 869 |S — 881] 6 986 | —| ze] st} 9% | so 78% Fre [1 | FL] OF 269 — 2, SE [po] * * rot nding 


Sms oa [asi ma" ene mmm oa Laen 


“sn "quis 


‘ans |: |» den; E 
5 VC y 2 y 
1% out Guy | “ay Juan qa | 


amplios ` 


Sog on Latenz 


JOY UNO 93%  ampiuann 


"3lutmpz20osi1pumtack cun -suawyayg (0 


76 III Avnagase 
nube 


TIA TIA IA A AI III II ma TIO III II 1 amp! 


aynplavuas ouuvuargnjs | avunmajuaumaaagay smog | uonvag 


naoh usbiaqu ase {usubsaL (q 


oot lem Tre Harrer vele S rs er ger] 91 gor] 1161 2002998 "1 uw aos pipi: “ZI 
ır | re Th oF | 98 98 | ER |” "tert ana “y mo yayylnallyjay "TI 
- IT/OIGT NOS un Suba 01 

* TL/OGL “MIOS un buvöng 6 


24 


OT6T WIDER “Y Liz ne yayyluailvjy e 


OTGT “PYG AUQuUUMÍE (pang SuvbnE oi 
got ITY AQ mt 372991] 0 Buvöng: 
ler “PRG “lg Hang buvöng ei 


OTE “LOS un Bunga s 


olf moch -S un buvöng «e 


OTGT “AQUIMIPOD 0 ug ne yavzluallojay 7 


OTGT WA am0pulmn pana Dnput “qe 
WOOL PIG Mg 11 3312329917 "0 Dt 

Orne NE Gingajaagy ang buvöng er 
IL NPD ag APS sig Suvdgr 2 
ll AVNADGIL "1 MO QUINA "1 


ox ES oX1| willA olllA fc tA OMA| KIA DOE 


oA [wat oben o m1 wn oll | wr 01 


vullund 


9)NPOD-W120331% alndng wiaojıny 


II/ ole Aagolnpa wt spa ase tuanbsaLe (e 


"9311111039 TA 


bo 
or 


VII. Neue Erwerbungen für die Bibliotheken und die Sammlungen 
der Lehrmittel. 


1. Lehrerbibliothek (Prof. Jung): Zeitſchriften: Centralblatt — Neuere Sprachen — L'écho 
litter. — Monatsſchrift f. d. Turnweſen — Frauenbildung — Zeitſchr. f. phyſ. u. chem. Unterricht — 
Die höh. Mädchenſchue — Kosmos — Zeitſchr. f. deutſche Mundarten — Heinemann, Handbuch über 
Organifat. d. preuß. Unterrichtsanſtalten, Bd. 2, 3 — Bohnſtedt, Pſychologie — Wölfflin, Renaiſſance 


u. Barock — Meier⸗Graefe, die groß. Engländer — Scobel, Geogr. Handbuch — Ludwig, 
Handels- u. Verkehrsgeogr. — Heumann, Anleitung zum Experimentieren — Shakeſpeare-Jahr⸗ 
buch 1910 — Walther, Geologie v. Deutſchland — Knapp, Einführung in d. Renaiſſance-Kunſt — 
Martus, Mathemat. Aufgaben — Aſcherſon-Graebner, Flora — Haſe, Kirchengeſch. — Güldner, 
Höh. Lehranſtalten für weibl. Jugend — Staude, Präparat. zu d. bibl. Geſchichten — Bau- u. Kunſt⸗ 
denkmäler d. Pyritzer Kreiſes — Brandt, Sehen u. Erkennen — Nieſe u. Wilamowitz-Moellen— 


dorf, Staat u. Geſellſch. d. Gried). u. Römer u. 26 andere kleinere Werke. 

2. Schülerinnenbibliothek (Prof. Jung und Oberlehrerin B. Gunkel): 71 Bände. 

3. Seminarbibliothek (Prof. Jung): 14 Bände. 

4. Naturwiſſenſchaftliche Sammlungen (Prof. Dr. Heidenhain und ord. L. Henze): 
Naturlehre: Zwei Aſpiratoren mit Fläſchchen und Stopfen. Ein Waſſerhammer mit Knie. Ein Mikrotom. 
Ein gebogener Glasſtab für totale Reflexion. Eine Thermoſäule aus 50 Elementen für Gasheizung. Ein 
Mikroskop (Zeiß, Jena) mit 5 Objektiven (inkl. ¼ homog. Immerſion) und drei Okularen, dreifachem 
Revolver. Drei hygroſkopiſche Pflanzen, Selaginella lepidophylla. — Naturgeſchichte: 1 Aquarium. 
Pflanzenphyſiologiſche Verſuchsapparate nach Ciliax. Geſchenkt wurden von Herrn Barraſch verſchiedene 
Hanfſorten, von Herrn Koch mehrere Verſteinerungen, eine Bergnatter und eine Zuſammenſtellung von 
Brauereirohprodukten. 

5. Geographiſche Lehrmittel (Prof. Dr. Teich): Gaebler, Deutſchland, phyſ.; Deutſchl., polit.; 
Frankr., phyſ.; Apenninhalbinſel, phyſ.; Oſterreich-Ungarn, phyſ.; Großbrit. u. Irl., phyſ.; Bartz: 
Mündungsgebiet der Oder. 

6. Sammlung der Anſchauungsbilder (ord. L. Klenner): Lehmann, bibl. Wandb. (2), 
Reukauf⸗Mahn, Wandb. z. Nibelungenſage (2), Lehmann, Zoolog. Atlas (1), Geraſch-Pendl, 
Charakterb. (2). 
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IX. Allgemeine Deutſche Penſionsanſtalt für Lehrerinnen. 


Berlin W. 8, Behrenſtr. 72. 


Allen Lehrerinnen, auch denjenigen, welche feſte, mit Penſionsberechtigung verbundene Stellen 
innehaben, kann dieſes Inſtitut aufs wärmſte empfohlen werden. 
Liebe vor allem ſelbſtlos und opferwillig den Lehrerinnen widmet, Fräulein Auguſte Sprengel in Friedenau 
bei Berlin, hat ſich um die Beſſerung der Verhältniſſe dieſer Anſtalt große Verdienſte erworben. 
kräftige Entwickelung dieſer Anſtalt zu bedeutender Leiſtungsfähigkeit erfordert eine zahlreiche Mitgliedſchaft. 
Wer beitritt, ſorgt zunächſt für fic) — im letzten Jahre find allein 19943 / für Beihilfe in Krantheits- 
fällen bezahlt worden, — aber er hat auch das beſeligende Gefühl, etwas Gutes getan zu haben. 
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